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F271-002r,01 Allen m ein̂en lieben herrn̂ vnd freun̂
F271-002r,02 den pfarherrn̂ vn̂d pre
F271-002r,03 digern die chriſtüm mit trewen meinen Martin̂ûͦs Luͦther Gnad vnd friede ynn Chriſto Jheſu vnſerm̄
herrn̄ Mein allerliebſten herrn vnd freuͦnde yhr ſehet fur auͦgen wie der leidig Satan itzt vns zu allen ſtetten beide mit ge
F271-002r,04 wallt vnd liſt mannichfeltiglich an greift vnd alle plage an legt auffdas er vor das heilige Euͦan
F271-002r,05 gelion vnd reich Gottes verſtoͤre odder wo erſ nicht verſtoren kan doch ynn alle wege hin
F271-002r,06 dere vnd wehre das ia nicht fortgehe odder vberhand krige vnter welchen ſeinen tuͦcken dis faſt der
groſſeſten iſts nicht gar das groſ
F271-002r,07 ſeſt einer iſt das er den gemeinen mann alſo beteuͦbet vnd betreuͦget das ſie yhre kinder nicht zur
ſchuͦlen halten noch zur lere zihen wollen gibt yhn dieſe ſchedliche ge
F271-002r,08 dancken ein weil nicht hoffnun̄g da iſt der moncherey nonnerey pfafferey wie biſher geweſen ſo duͦrfte
man keine gelerten noch viel ſtudiern̂s mehr Son
F271-002r,09 dern muſſe trachten wie man narung vnd reichthumb vberkome Das mag mir doch ia ein recht
meiſter
F271-002r,10 ſtuck ſein der teuffliſſchen kunſt weil er ſihet das ers bey vnſern zeiten nicht machen noch ſchaffen
kan wie er gern wollte so denckt er dennoch bey vnſern nachkomen ſein̂en willen zu haben als die er itzt alſo fur unſern
auͦgen zü ruſtet das ſie nichts lernen noch wiſ
F271-002r,11 ſen ſollen vnd alſo wenn wir n̂u o tod ſind ein n̂acket blos wehrlos volck für ſich ha
F271-002r,12 be mit den ers machen müge wie er will Denn wo die ſchrifft vnd künſt vnter gehet was wil da
bleiben ynn deudſchen landen denn ein wuͤſter wilder hauͦffen Tattern odder Turcken ia vielleicht ein ſewſtall vnd eine
rotte von eitel wilden thieren Solchs laſſt er ſie aber itzt nicht ſehen vnd blendet ſie meiſterlich auff das wenn es dahin
keme vnd ſie durch er
F271-002r,13 farung ſolchs ſehen muſſen er denn aller klage vnd heulen mochte ynn die fauͦſt lachen als die nuͦ
nicht mehr kundten ob ſie gern̂ wolten̂ der ſachen̂ raten noch helffen̂ vnd ſagen̂ muſſen̂ Es iſt zu lan̂ge geharret vnd dann
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gern wolten hundert gulden geben für einen halben gelerten da ſie itzt nicht zehen gegeben hatten fur zween gantz ge
F271-002r,14 lerten Vnd geſchehe yhn auch kauͦm recht Weil ſie itzt nicht wollen neeren noch halten frume
ehrliche zuchtige ſchulmeiſter vnd lerer von Gott dar geboten ehe yhre kinder zu Gotts furcht zucht kunſt lere vnd ehre
zihen mit groſſer erbeit vleis vnd mühe dazu mit geringer koſt vnd gelt So ſollen ſie dafur kriegen locaten vnd Bachanten
grobe eſel vnd tolpel wie ſie vorhin̂ gehabt haben die yhre kinder mit groſſer koſt vnd gellt den
F271-002r,15 noch nichts anders leren denn eitel eſele ſein Vnd dafur weibere tochter megde zu ſchanden machen
vnd dazu herrn vber yhr haus vnd gutter ſeien wie bisher geſchehen iſt Solchs ſol der lohn ſein yhrer groſſen ſchendlichen
vndanckbarkeit darein ſie der teuffel ſo liſtig
F271-002r,16 lich furet Weil wir nuͦ ſollen widder ſolche vnd andere boſe tuck als die ſeelſorger wachen aus pflicht
vnſers ampts müſſen wir warlich hie nicht ſchlaffen an welchem ſo groſſe macht lige Sondern anregen ver
F271-002r,17 manen reitzen̂ hetzen mit aller macht vleis vn̂d ſorge das ſich der gemeine man nicht ſo iemerlich
laſſe betrugen vnd verfuren vom teuffel Darumb ſehe ein iglicher auff ſich vnd neme ſein̂s ampts war das er hie nicht
ſchlaffe vnd den teüfel laſſe Gott vnd herre ſein denn wo wir hie ſchweigen vnd ſchlaffen das die iugent ſo verſeümet vnd
vnſer nachkomen Tattern oder wilde thier werden so wird es vnſers ſchweigens vnd ſchnarchens ſchuld ſein vnd werden
muſſen ſchwere rechenſchafft dafur geben Wie wol ich aber weis das ewr viel on mein vermanen vnd auch ſonſt beſſer
ſolchs treiben denn ichs geben kan dazu ich auch zuuor an die Ratherrn ynn ſtedten ein ſonderlich buchlin dauon habe
auͦslaſſen gehen Doch ob irgent ettliche ſolchs vergeſſen od
F271-002r,18 der meinem exempel nach vleiſſiger wolten anhalten hab ich dieſe meine predigt die ich mehr denn
einmal bey den vnſern gethan nachzukomen laſſen damit yhr ſpuret das ich ia auch trewlich mit euͦch hierinn erbeite vnd
wir alſo allenthalben das vnſer thun vnd fur gott vnſers amptes halben entſchuldigt ſeien Es ligt warlich itzt an vns weil
wir ſehen das aüch die ſo man die geiſt
F271-002r,19 lichen heiſſt ſich alſo zür ſachen ſelben als wolten ſie alle ſchulen zucht vnd lere laſſen zu gruͦnde
gehen odder auch ſelbs helffen nidderſtürtzen weil ſie yhren muͦtwillen nicht ſollen frey wie bisher erhallten welchs auͦch
der teuffel durch ſie treibt Gott helff vn̂s Amen Ein Sermon odder Ꝑdigt das man ſolte Kinder zuͦr ſchulen halten Lieben
freünde weil ich ſehe das ſich der ge
F271-002r,20 mein man frembd ſtellet gegen die ſchulen zu erhalten vnd jhre Kinder gantz vnd gar von der lare
zihen vnd allein aüff die naruͦnge vnd bauchſ
F271-002r,21 ſorge ſich geben Vnd daneben nicht wollen odder mügen bedencken welch ein grewlich vn=
F271-002v,01 chriſtlich ding ſie damit für nemen vnd wie groſ
F271-002v,02 ſen mordlichen ſchaden dem teuffel zu dienſt ſie jnn aller wellt thün hab ich mir fur gnomen dieſe
vermanun̂g an euch zu thun ob villeicht noch ettliche leute weren die noch ein wenig gleubten das ein Gott jm himel vnd
eine helle fur die ungleubigen bereit ſey denn es ſtellet ſich ſchier alle wellt als were wedder Gott jm himel noch teuffel
jnn der helle vnd ſich an die
F271-002v,03 ſe vermanung kreten Vnd wil also erzelen was nutzes vnd ſchadens jnn dieſem ſtuck ſey Erſtlich
wollen wir den geiſtlichen ödder ewigen nütz vnd ſchaden für vns nemen darnach den zeitlichen odder weltlichen Ich
hoffe ia das die gleu
F271-002v,04 bigen vnd was Chriſten heiſſen wil faſt wol wiſſen das der geiſtliche ſtan̂d ſey von Gott ein geſetzt
vnd geſtifftet nicht mit gold noch ſilber ſondern mit dem theüren blüte vnd bittern tode ſeines einigen ſons vnſers Herr̄n
Jhesu Chriſti Denn aus ſeinen wunden flieſſen warlich wie man vorzeiten auch auff die brieffe malete die Sacrament vnd
hatts warlich theür er
F271-002v,05 arn̂t das man jnn der gantzen wellt ſolch ampt hat zu predigen teüffen lösen bin̂den ſacrament
reichen troſten warnen vermanen mit Gottes wort vnd was mehr zum ampt der ſeelſorgen gehoret Denn auch ſolch ampt
nicht allein hie das zeitlich leben vnd alle weltliche ſtende foddert vnd halten hilfft ſon
F271-002v,06 dern das ewige leben gibt vnd vom tode vnd ſun
F271-002v,07 den erlöset welchs denn ſein eigentlich furnem
F271-002v,08 lich werck iſt Vnd zwar die wellt allzumal ſtehet vnd bleibt allein vmb dieſes ſtandes wi
F271-002v,09 len ſonſt were ſie lange zu boden gangen Ich meine aber n̂icht den itzigen geiſtlichen ſtand jnn
Klöſtern vnd ſtifften mit ſeinem ehe=
F271-002v,10 losen weſen Denn derſelbige iſt lengeſt von ſeiner erſten loblichen ſtifftung gefallen vnd nuͦ nicht
mehr denn ein ſtand zum geld vnd zinsen geſtifftet durch menſchliche weisheit hat auch nichts geiſtlichs an ſich on das ſie
nicht ehlich ſind des ſie auch nicht bedurffen haben wol ein anders dafur ſonſt iſts alles eitel euſſerlich zeitlich vergenglich
geprenge Denn ſie achten des worts vnd predigtampt nichts wo aber das wort nicht gehet da mus ſchlechte geiſtligkeit
ſein Sondern den ſtand meine ich der das predigtampt vnd dienſt des worts vnd der ſacrament hat welchſ gibt den geiſt
vnd alle ſeligkeit die man mit keinem ge
F271-002v,11 senge noch geprenge erlangen kan als da iſt das Pfarrampt Lerer Prediger Leſer Prieſter die man
Capp
F271-002v,12 lan nen̂n̂et Küſter Schülmeiſter Vnd was zu ſolchen emptern̂ vnd personen mehr gehoret Welchen
ſtand die ſchrifft warlich hoch rhumet vnd lobet S Paulus nennet ſie Gottes haushalter vnd knechte Biſchoffe Doctores
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Propheten dazu auch Gottes boten zu versün̂en die wellt mit Gott 2 Cor 6 Joel nennet ſie die Heilande Da
F271-002v,13 uid nennet ſie Könige vnd fürſten Ps̄ 67 Haggeus nennet ſie Engele vnd Malachias 2 ſpricht Die
lippen des Prieſters behalten das geſetz denn er iſt ein Engel des HERRN Zebaoth wie ſie Chriſtus ſelbs nennet nicht
allein Matth xi das er den teuffer Johannen einen̂ en̂gel nennet sondern auch dürchs gantze buch der offenbarung
Johannis Darümb haben die allten ſolchen ſtan̂d ſeer gemidden vnd geſcheuͦcht anzünehmen vmb ſei
F271-002v,14 ner groſſen wirde vnd ho ehe willen das mā ſie hat dazu müſſen zwingen vnd treiben wie wol hirnach
vnd bisher viel geweſen ſind die ſolchen ſtand haben gepreiſet vmb des meſſhaltens willen mehr denn vmbs predigens
willen welcher preis vnd rhuͦm bis an̂her ge
F271-002v,15 wachſen iſt ſo hoch das ſie das prieſterlich ampt vnd ſtand meſſe zu opfern vber Maria vnd Engel
geſetzt haben weil die Engel vnd Maria nicht ſollen meſs halten konnen das doch ein prieſter kon̂n̂e Vnd iſt ein herrlich
din̂g geweſt vmb einen newen Prieſter vnd erſte meſſe Vnd ſelig war die frawe die einen Prieſter getragen hatte so doch
das wort vnd predigampt das allerhoheſt vnd furnemeſt iſt des man nicht ſo hoch geacht hat Vnd jnn Summa Ein Prieſter
hat geheiſſen der meſſe halten konne ob er gleich nicht ein wort hat wiſſen zu predigen vnd ein ungelerter eſel ge
F271-002v,16 weſt iſt Das iſt faſt der jtzige geiſtliche ſtand noch heutigs tages Iſt nü das gewis vnd war das Gott
den geiſtlichen ſtand ſelbſt hat ein̂geſetzt vnd geſtifft mit ſeinem eigen blut vnd todte Jſt gut zu rechen das er denſelbigen
wil hoch geehret haben vnd nicht leiden das er ſolle vnterge
F271-002v,17 hen odder auffhoren sondern erhalten haben bis an̂ iüngſten tag Denn es müs ia das Evangelion vnd
die Chriſten
F271-002v,18 heit bleiben bis an iüngſten tag wie Chriſtus ſpricht Matth vlti Sihe ich bin bey euch bis an der wellt
ende Duͦrch wen ſol er aber erhalten werden Ochſen vnd pferde hunde vnd ſew werdens nicht thun Holtz vnd ſteine auch
nicht Es werden wir menſchen thun muͦſsen Denn es iſt ia ſolch ampt nicht och
F271-002v,19 ſen noch pferden befolhen sondern vns menſchen Wo ſol man aber menſchen dazü nemen on bey
den̂en̂ die kin̂der haben Wenn du nicht wilt dein kind dazu zihen ihener auch nicht vnd ſo fort an kein̂ Vater noch mütter
ſein kind vnſerm Gott hie zu geben Wo wil denn das geiſtlich ampt vnd ſtand bleiben Die alten ſo jtzt drin̂n̂en ſind
werden nicht ewig leben ſon
F271-002v,20 dern ſterben teglich dahin̂ vnd ſind kein ander da an jhre ſtad Was wird Gott zuletzt da zu ſagen
Meinstu er werde des ein gefallen haben das wir ſein gottlich geſtifft ampt zu ſeinem lobe vnd ehren Vnd zu vnſerm heil
ſo theur er
F271-002v,22 worben ſo ſchendlich verachten vnd mit ſol
F271-002v,23 chem vndanck laſſen fallen vnd vntergehen Er hat die kinder geben vnd narüng dazuͦ nicht darumb
das dü allein̂ dein̂e luſt an jhnen ſolt haben odder zur welt pracht zihen Es iſt dir ernſtlich gepotten das dü ſie ſolt zihen
zu Gottes dienſt odder ſolt mit kind vnd allem rein aus gewortzelt werden das alles verdampt ſey was du an ſie legeſt wie
das erſte gebot ſagt Ich ſuche heim der Veter miſ
F271-003r,01 ſethat an den kindern bis jns dritte vnd vier
F271-003r,02 de gelied denen die mich haſſen̂ Wo wiltu ſie aber zu Gottes dienſt zihen wenn das pre
F271-003r,03 digampt vnd geiſtlicher ſtand ligt vnd gefal
F271-003r,04 len iſt Vnd deine ſchüld iſt der du wol hetteſt konnen dazu thun vnd helffen erhalten wo du dein
kind hetteſt laſſen lernen Denn wo du es thun kanſt vnd dein kind da zu tuch
F271-003r,05 tig iſt odder luſt hat Vnd du thuſt es nicht ſondern hinderſt es horeſtu es wol So biſtu ſchuldig an
dem ſchaden das der geiſtliche ſtand fellet vnd wedder Gott noch Gottes wort jnn der wellt bleibt Denn ſo viel an dir
iſt leſſeſtu jhn fallen vnd weil du ein kind nicht wilt dazu geben ſo thetteſtu eben auch mit allen wenn du die wellt vol
kinder hetteſt das deinethalben Gottes dienſt ſchlecht zü gründe gehet Vnd hilfft dich n̂icht das du ſagen wol
F271-003r,06 teſt mein nachbar hellt ſein̂en̂ ſon zur ſchule ich darffs nicht etc Denn dein nachbar kan aüch ſo
ſagen Vnd ſo fort an alle nachbarn Wo kriegt Gott die weil leüte zu ſeinem geiſtlichen ampt Du haſt die person vnd kanſt
ſie geben Aber du wilts nicht thun Dein nachbar auch nicht Alſo gehets denn zu boden̂ So viel an euch iſt Weil du denn
leſſeſt deinem Gott ſein ſtifft vnd eingeſetzt ampt ſo hoch vnd theur erarnt verwüſten vnd mit ſol
F271-003r,07 cher greulicher vndan̂ckbarkeit vntergehen ſo ſoltu auch widder
F271-003r,08 umb verflucht ſein vnd beide an deinen kindern vnd an dir ſelbs eitel ſchande vnd iamer erleben
odder doch ſonſt alſo geplagt werden das du nicht alleine hie auff erden sondern aüch dort ewiglich jnn der helle ſampt
jhn verdampt werdeſt Das ſol dir auch n̂icht feylen auffdas du ler
F271-003r,09 neſt die kinder ſeien nicht ſo gantz vnd gar dein das du Gott nichts müſſeſt dauon thun Er wil auch
recht dran̂ haben Vnd ſie ſind auch mehr ſein denn dein Vnd das du nicht den̂ckeſt Ich ſpreche dir hiemit zu hart zuͦ so
wil ich dir beide nutz vnd ſchaden zum teil fur legen denn wer kan ſie alle erzelen die du thuͦſt das du ſelbſt ſagen müſſeſt
du ſeieſt mit allem recht des teuͦffels eigen vnd billich zur hellen ewig
F271-003r,10 lich verdampt wo dü dich hierinn trefflich findeſt vnd nicht beſſerſt Widdervmb auch dich von
hertzen frewen vnd frolich ſein mügeſt wo dü dich hierin̂n̂ findeſt das dü von Gott da
F271-003r,11 zu erwelet biſt mit deinem gut vnd erbeit einen ſon zü erzihen der ein fromer Chriſtlicher Pfarher
Prediger odder Schulmeiſter wird Vnd damit Gott ſelbs erzogen haſt ein̂en̂ ſonderlichen diener ia wie droben gesagt iſt
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ein̂en̂ Engel Gottes einen rechten Biſſchoff fuͦr Gott einen heiland vieler leute einen Konig vnd Furſten jnn Chriſtüs reich
vnd jnn Gottes volck einen lerer ein liecht der wellt Vnd wer wil odder kan alle ehre vnd tugent erzelen eines rechten
trewen Pfarhers ſo er fur Gott hat Es iſt ia kein theurer ſchatz noch edler ding aüff erden vnd jnn dieſem leben denn ein
rechter trewer Pfarher odder Prediger Denn rechen du ſelbs was mutzes das liebe predigampt vnd die ſeelſorge ſchaffet
dieſelbigen ſchaffet gewislich auch dein ſon der ſolch ampt trewlich furet Als das ſo viel ſeelen teglich durch jhn geleret
bekeret getaufft vnd zu Chriſto bracht vnd ſelig gemacht werden vn̂d von ſunden tod helle vnd teuͦffel erloſet zur ewigen
gerechti
F271-003r,12 keit zum leben vnd himel durch jhn komen Das wol Daniel xii ſagt Das die ſo andere leren ſollen
leuchten wie der himel vnd die ſo viele zur gerechtigkeit weiſen ſollen ſein wie die ſternen jnn ewigkeit Denn weil Gotts
wort vnd ampt wo es recht gehet mus on vnterlas groſſe ding thuͦn vnd eitel wunderwerck treiben ſo mus dein ſon auch
on un̂terlas groſſe vnd eitel wünder thuͦn fur Gott Als todten auff wecken teuffel aus treiben blinden ſehend tauben
horend auſſetzigen rein ſtümmen redend lamen gehen machen Obs nicht leiblich geſchicht ſo geſchichts doch geiſtlich
jnn der ſeelen da es viel gröſſer iſt Wie Chriſtus ſpricht Joh 14 Wer an mich gleubt der wird die werck thun die ich thu
vnd noch groſſere werck thun Kan ſolchs ein gleübiger thun gegen einzele personen Wie viel mehr wird ſolchs thun ein
offentlicher prediger gegen vnd jnn einem gantzen haüffen Nicht das ers thue als ein menſch ſon̂dern ſein̂ ampt von Gott
dazu geordent das thuͦts vnd das wort Gottes das er leret Denn er iſt ia das wergzeug da ſelbeſt zuͦ Thut er nuͦ ſolche groſſe
werck vnd wünder geiſt
F271-003r,13 lich ſo folget daraus das er ſie auch leiblich thuͦt odder jhe ein anfenger vnd vrsach dazu iſt Denn
woher kompts das die Chriſten am iuͦngſten tage von den todten aufferſtehen werden das alle tauben blinden lamen vnd
was fur plagen am leibe geweſt ſind muſſen ab laſſen vnd ihre leichnam nicht allein fein hubſch geſund ſondern auch ſo
helle vnd ſchon leuchten werden als die ſonnen wie Chriſtus ſpricht Kompts nicht daher das ſie durchs wort Gottes hie
aüff erden ſind bekeret gleu
F271-003r,14 big getaufft vnd Chriſto eingeleibt wie Paulus ſagt Ro 8 das Gott wird vnſere ſterb
F271-003r,15 liche leichnam aufferwecken vmb ſeines geiſtes willen der jnn vns wonet Wer hilfft nuͦ den menſchen
zu ſolchem glauben vnd anfang der leiblichen aüfferſtehüng on das predigampt vnd wort Gottes das dein ſon furet Iſt nu
das nicht ein unmeſſlich gröſſer herrlich werck vnd wünder denn ſo er leiblich odder zeitlich todten auffweckte widder zu
dieſem le
F271-003r,16 ben odder blinden tauben ſtummen auſſetzigen hulffe jnn der wellt vnd jm vergenglichem we
F271-003r,17 ſen Wenn du gewis wereſt das dein ſon die
F271-003r,18 ſer werck eines an einem einigen menſchen ſollte thün nemlich das er nuͦr einen blinden ſolt ſehend
machen einen todten aufferwecken eine ſeele dem teuffel nemen einen menſchen aus der hellen erretten odder welchſ der
ein̂s were ſolteſtu nicht billich mit allen freuͦden dein gut dran wagen das er zu ſolchem ampt vnd werck micht erzogen
werden̂ vnd fur groſſen freuden ſpringen das du mit deinem gelt fur Gott ſo ein̂ gros ding hetteſt geſtifft Denn was ſind
alle ſtifft vnd kloſter wie ſie jtzt ſin̂d vnd jm brauch gehen mit jhren eigen wercken gegen einen ſolchen Pfar
F271-003r,19 her Prediger odder ſchulmeiſter Wie wol ſie vorzeiten vnd anfenglich von frumen kunigen vnd herrn
all
F271-003r,20 zumal zu dieſem theuͦren werck geſtifft ſin̂d das man ſolche prediger vnd pfarherr drinnen erzihen
ſollte nuͦ aber leider durch den teuffel jnn den iamer geraten das es mordgruben vnd eitel vorburge der hellen worden ſind
zum ver
F271-003r,21 derben vnd ſchaden der Chriſten̂heit Nu ſihe Dein̂ ſon thuͦt ſolcher werck nicht eins allein sondern
viel ia alle ſampt dazu teglich Vnd das das aller beſte iſt fur Gott thut er ſie derſelbige ſihet ſie dafur an vnd hellt ſie ſo
theur vnd hoch wie gesagt iſt obs gleich die menſchen nicht erken̂n̂en noch achten ja wenn jhn die wellt gleich einen
ketzer verfurer lugener auffrurer ſchilt das iſt ſo viel deſte beſ
F271-003r,22 ſer vnd ein gut Zeichen das er ein gerechtſchaffener man̂ iſt vnd ſeinem Herren Chriſto enhlich
Muſte doch Chriſtüs ſelbs auch ein auff
F271-003v,23 rüreriſſcher morder verfurer ſein vnd alſo mit den mordern gerichtet vnd gecreuzigt werden Was lege
mir daran wenn ich ein prediger were das mich die wellt einen teuffel hieſſe wenn ich weis das mich Gott ſeinen Engel
heiſſt Die wellt heiſſe mich einen verfürer wie lange ſie wil Inn des heiſſt mich Gott ſein̂en trewen diener vnd haüſknecht
die Engel heiſſen mich jhren geſellen die heiligen heiſſen mich jhren bruder die gleubigen heiſſen mich jhren vater Die
elenden ſeelen heiſſen mich jhren heiland die vnwiſſenden heiſſen mich jhr liecht Vnd Gott ſpricht ja dazu Es ſey alſo die
Engel auch ſampt allen Creaturn Ey wie hübſch hatt mich denn die wellt ſampt dem teuffel geteuſſcht mit jhrem leſtern
vnd ſchmehen Ey wie gros hat ſie an mir gewunnen Wie groſſen ſchaden hat ſie mir gethan die liebe trawte Das iſt nuͦ
gesagt von den wercken vnd wündern die dein̂ ſon thut gegen die ſeelen von ſunden tod vnd teuffel zu helffen Aber das
thut er auch gegen der wellt eitel groſſe mechtige werck nemlich das er alle ſtende be
F271-003v,24 richtet vnd vnterweiſet wie ſie euſſerlich jnn yhren ampten vnd ſtenden ſich halten ſollen damit ſie
fur Gott recht thun kan die betrubten troſten rat geben bose ſachen ſchlichten jrrige gewiſſen entrich
F271-003v,01 ten fride helffen halten ſuͦnen vertragen vnd der werck on zal viel vnd teglich Denn ein prediger
beſtettigt ſterckt vnd hilfft erhalten alle oberkeit allen zeitlichen friede ſteuret den aufruriſchen leret gehorſam ſitten zucht
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vnd ehre Vnterricht Vater
F271-003v,02 ampt mutterampt kinderampt knechtampt vnd ſumma alle weltliche empter vnd ſtende Dis ſind wol
die gerin̂gſten guten werck eines Pfar
F271-003v,03 hers noch ſind ſie ſo hoch vnd eddel das ſie noch nie kein̂e Weiſen vnter allen heiden erkant noch
verſtanden viel weniger zuthun ver
F271-003v,04 mocht haben auch noch nicht kein Juriſt kein hohe ſchuͦle ſtifft noch kloſter ſolche werck weis vnd
weder jm geiſtlichen noch weltlichen recht geleret werden Denn da iſt niemand der ſolche weltliche ampt Gottes groſſe
gaben odder gnedige ordnūg heiſ
F271-003v,05 ſen ſondern das wort Gotts vnd predigampt allein̂e preiſet vnd ehret ſie ſo hoch Darumb ſo man die
warheit ſagen wil Der zeitlich fried der das groſſeſte gut auff erden iſt darinn auch alle andere zeitliche guter begriffen ſind
iſt eigentlich eine frücht des rechten predigampts denn wo daſſelbige gehet bleibt der krieg hadder vnd blutvergieſſen wol
nach Wo es aber nicht recht gehet da iſts auch nicht wunder das da krieg ſey od
F271-003v,06 der jhe ſtettige unruge luſt vnd willen zu kriegen vnd blut zu vergieſſen wie wir jtzt ſehen das die
Sophiſten nichts anders den blut ſchreien vnd feuer ſpeien konnen Vergieſſen der unſchul
F271-003v,07 digen pfaffen blut vmb der ehe willen so doch der Bapſt vnd jhr eigen geiſtlich recht ſelbſt wenn ſie
ſolche ehe hoch ſtraffen ſo ſetzen ſie die pfaffen vom prieſterampt laſſen ſie aber bey leib vnd gut vnd bey Chriſtlichen
ehren bleiben viel weniger verdamnen ſie dieſelbigen zur hellen hal
F271-003v,08 ten ſie auch fur keine ketzer wie das muſſen alle Iuriſten vnd alle wellt zeügen vnd auff dem
Reichſttage zu Nurmberg auch geſetzt iſt Aber die blinden blut
F271-003v,09 hunde haben ſich vom predigampt in die lugen ergeben daruͦmb konnen ſie aüch das morden nicht
laſſen wie der teuffel jhr Got auch thut Joh 8 der von anfang ein lugener vnd morder geweſt iſt vnd bleibt Das heiſſt nuͦ
menſchen an leib vnd ſeel an gut vnd ehre gedien̂et von einem rechten pfar
F271-003v,10 her Ober das Sihe nuͦ wie er Got dienet vnd was fur herrliche opffer vnd Gottsdienſt er vbet Denn
durch ſein ampt vnd wort wird erhalten das reich Gottes jnn der welt Die ehre der name vnd rhum Gotts die recht
erkentnis Gottes der recht glaube vnd verſtand Chriſti die frucht des leidens vnd bluts vnd ſterbens Chriſti die gaben
werck vnd krafft des heiligen geiſts der rechte ſelige brauch der tauffe vnd ſacrament die rechtſchaffen reine lere das
Evangelij die rechte weiſe den leib zu zuchti
F271-003v,11 gen vnd creutzigen vnd der gleichen viel Vnd wer kundte dieſer jtzt gesagten ſtucke eines jmer mehr
genugſam preiſen Vnd was iſt dauon noch zu ſagen wie viel er damit thut das er widder den teu
F271-003v,12 ffel welltweisheit vnd fleiſchlichen dunckel ſo viel ſtreit erhellt ſo viel ſieg davon bringet ſo viel
jrthuͦm nidderſchlegt ſo viel ketzereien weret Denn er mus widder die hellen pforten ſtreiten vnd kempffen vnd dem
teuffel abge
F271-003v,13 winnen Vnd thuts auch nicht er ſondern ſein ampt vnd wort Das ſind alles unzelige vnd unauſſprech-
liche werck vnd wunder des predig
F271-003v,14 ampts ſūma wenn man Gott ſelbs aus loben wird ſo wird man ſein wort vnd predigt auch aus loben
Denn es iſt Gottes ampt vnd wort Wenn du nuͦ gleich ein konig wereſt ſo ſolteſtu doch dich nicht werd laſſen duncken
das du deinen ſon mit allem deinem gut dran gewagt zu ſolchem ampt vnd werck geben vnd ziehen möchteſt Iſt nicht hie
dein pfennig odder erbeit ſo du an ſolchen ſon wendeſt allzu hoch geehret allzu herrlich geſegenet allzu koſtlich angelegt
vnd beſſer denn kein konigreich noch keiſerthum iſt fur Gottes augen gerechen̂t Auff den knien ſolt ein̂er ſchreien ſolchen
pfennig an der welt ende tragen wenn er wuͦſte das er ſollte daſelbs ſo herrlich vnd theur angelegt werden vnd ſihe du
haſſts jnn deinem hause vnd jnn deinem ſchos daran du es ſo herrlich kanſt anlegen Pfu vnd aber pfu vnd widder pfue
vnſer blinden vnd ſchendlichen vndanck
F271-003v,15 barkeit das wir nicht ſehen wie trefflich ſchonen Gottes dienſt thun ia welche groſſe herrn wir ſein
kundten für Gott mit geringem thuͦn dazu mit vnſerm eigen gelt vnd gut Die ſophiſten ſchelten vns das wir Lutheriſchen
nicht gute werck leren Ja es ſind feine geſellen sie verſtehen ſich nicht vbel aüff gute werck Sind dieſe obgen̂an̂te ſtücke
nicht güte werck Was ſind aller ſtifft vn̂d kloſter werck gegen dieſe herrliche wunder Es iſt ein dolen vnd rabengegecke
Vnd noch nicht ſo gut als das gecken der dolen Den̂n̂ dieſelben gecken doch mit liebe vnd luſt ſie aber heuͦlen ihr gegeck
mit vnluſt wie die vhü vnd nachteuͦlen Hat man nuͦ vorhin gros von den erſten meſſen vnd newen prie
F271-003v,16 ſtern gehalten Vnd iſt vater vnd mutter ſampt allen freunden frolich geweſen das ſie einen ſon zum
muſſigen faulen unnützem meſſpfaffen odder freſſpfaf
F271-003v,17 fen haben erzogen der Gott mit ſeinem leſterlichen meſſopfern vnd verlorn̂em gebet geſchendet Vnd
die wellt mit unzuchtigen leben geergert vnd geſchunden hat Wie viel hoher ſollteſtu dich hie frewen wenn du ein̂en̂ ſon
zu dieſer ampt einem erzogen het
F271-003v,18 teſt da du gewis biſt das er Gott ſo herrlich dienet den menſchen ſo reichlich hilfft vnd den teuffel
ſo ritterlich ſchlegt Da haſtu ia dein kind Gotte recht vnd fein geopffert das dich die Engel ſelbs fur ein ſchoͤnes wunder
ansehen müſſen Widderumb auch ſolltu wiſſen was du fur ſchaden thuſt wo du hierinn das widderſpiel thuͦſt Denn ſo
dir Gott ein kind gegeben hat tüchtig vnd geſchickt zu ſolchem ampt vnd duͦ zeuchſts nicht dazu ſiheſt allein auff den
bauch vnd zeitliche naruͦng ſo nim fur dich das regiſter droben geſtellet vnd durch lauff daſſelbige jnn ſeinen angezeigten

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 5

https://linguistics.rub.de/ref/


F271: Predigt Diplomatischer Lesetext

guten wercken vnd wundern ſo wirſtu ſehen vnd finden welch ein froͤmlin vnd kreutlein du biſt Denn ſo viel an dir iſt
ſo entzeuchſtu Gott einen Engel einen diener einen konig vnd furſten jnn ſeinem reich Einen heiland vnd troſter der
menſchen an leib vnd ſeel an gut vnd ehre Einen Heubtman vnd ritter widder den teuffel damit du einren
F271-003v,19 neſt dem teuffel vnd forderſt jhm ſein reich also das er die ſeelen jnn ſunden tod hellen behellt vnd
viel mehr hinnein teglich bringt vnd allenthal
F271-003v,20 ben obligt Die wellt jnn ketzerey jrthum unfriede krieg vnd hadder bleibt vnd teglich erger wird
Dazu Gottes reich Chriſtlicher glaube die frucht des leidens vnd bluts Chriſti das werck des heiligen geiſts das Evangelion
vnd aller Gottes dienſt vnterge
F271-003v,21 het vnd alle teuffels dienſt vnd miſglauben vberhand nimpt welchs alles hette muͦgen nach blei
F271-003v,22 ben vnd verhindert dazu auch gebeſſert werden wo dein kind dazu gezogen vnd komen were Wie
wiltu beſtehen wenn dich Gott am tod
F271-004r,23 bette odder iungſten gericht hiemit wird anſprechen vnd ſagen Ich bin huͦngerig dürſtig gaſt nacket
kranck gefangen geweſt vnd du haſt mir nicht gedienet Denn was du den leuten auff erden vnd meinem reich odder
Evangelio nicht gethan haſt son
F271-004r,24 derſt haſt es helffen vnterdrucken die ſeelen laſſen verderben das haſtu mir ſelbs gethan Denn du
hetteſt wol helffen konnen Ich hatte dir auch kind vnd güt dazu gegeben Aber du haſt mutwilliglich mich vnd mein reich
vnd alle ſeelen laſſen not lei
F271-004r,01 den vnd verſchmachten damit dem teuffel vnd ſeinem reich mit vnd meinem reich zuwid
F271-004r,02 der gedienet der ſey auch nuͦ dein lohn far mit jhm hin jnn der hellen abgrund Mein himelreich vnd
erdreich haſtu nicht helffen bawen vnd beſſern ſondern zer
F271-004r,03 ſtoren vnd ſchwechen dem teuffel aber haſtu ſeine hel
F271-004r,04 le helffen bawen vnd mehren ſo wone auch nuͦ jnn dem hauſe das du dir gebawet haſt ia Wie meinſtu
ob dich hie nicht vberfallen werden plotzlich nicht allein tropffen ſondern ei
F271-004r,05 tel wolckbruͤche mit ſunden der du itzt nichts achteſt vnd ſicher Dahin geheſt als thetteſtu gar wol
das du dein kind nicht zur lere zeuchſt Aber als denn wirſtu muſſen ſagen das du billich jnn abgrund der hellen verdampt
ſeieſt als der ergeſten ſchedlichſten menſchen einer ſo auff erden gelebt haben Vnd zwar wenn du es auch jtzt jm leben
wollteſt bedencken muſteſtuͦ warlich für dir ſelbs erſchrecken Denn es vermag kein gewiſſen ertragen wo es an der ob
F271-004r,06 genanten ſtucken einem ſich ſchuldig findet Wie viel weniger kans ertragen ſo ſolche ſtucke alle
F271-004r,07 ſampt plotzlich daher fallen die nicht zu zelen ſind das dein hertz denn ſchreien mus deiner ſunde
ſeien mehr denn laub vnd gras dazu gröſſer denn himel vnd erden vnd wirſt mit Manaſſe dem konige Juda ſagen Meiner
ſunde iſt mehr denn des ſands am meer vnd meine miſſethat iſt gros etc Denn das ſagt auch das naturlich recht Wer
ſchaden verhueten kan vnd thuts nicht Der iſt auch ſelb ſchuldig an ſolchem ſchaden als der gewislich luſt vnd willen
dazu hat vnd thetts ſelber wo er vrsachen odder gelegenheit dazu hette Darumb ſind ſolche leute gewislich eben ſo gut
als der teüffel ſelbs weil ſie beide Gott vnd der welt ſo feind ſin̂d das ſie beide das himelreich vnd erd
F271-004r,08 reich helffen verderben vnd dem teuffel ſo trewlich dien̂en̂ Vnd Suͦmma Wenn man den Teuffel gnug
ſchelten kan ſo kan man ſolche leute auch gnug ſchelten die ſolch werck vnd ampt Gottes hindern Denn ſie ſind des
teuffels diener Hiemit wil ich nicht darauff gedrungen ha
F271-004r,09 ben das ein jglicher ſein kind muſſe zu ſolchem ampt zihen denn es muſſen nicht alle knaben Pfarher
Prediger ſchulmeiſter etc wer
F271-004r,10 den ſonderlich der ar
F271-004r,11 men leute kinder Denn dazu ſind aller ſtifft vnd Kloſter pfreunden vnd zinſen verordent Wie wol
daneben dennoch auch die andern kna
F271-004r,12 ben ob ſie nicht ſo wohl geſchickt weren auch ſollten lernen zum wenigſten latin verſtehen ſchreiben
vnd leſen denn man darff nicht allein hochgelarte Doctores vnd magiſter jnn der ſchrifft man mus auch gemeine Pfarherr
haben die das Evangelion vnd Catechismus treiben jm iungen vnd groben volck teuffen vnd ſacrament reichen ob ſie nicht
zum ſtreit widder die Ketzer tuͦgen da ligt nicht macht an Man mus zum guten gebew nicht allein werckſtuck ſondern
auch fulleſtein haben so mus man auch Kuſter vnd ander ꝑson haben die da dienen vnd helffen zum predigampt vnd
wort Gottes Vnd wenn ſchon ein ſolcher knabe ſo latin gelernt hat darnach ein handwerck lernt vnd burger wird hat man
denſelbigen jm vorrat ob man ſein etwa zum Pfarher odder ſonſt zum wort brauchen muſte ſchadet ihm auch ſolche lere
nichts zur narung kan ſein haus deſte bas regiern vnd iſt vber das zugericht vnd bereit zum predig ampt odder pfarrampt
wo man ſein bedarff Vnd ſonderlich zu vnſern zeiten iſts ia leicht ſolche personen zu erzihen die das Evangelion vnd den
Catechismus lernen mugen weil itzt nicht allein die heilige ſchrifft ſondern auch allerley künſt reichlich am tage iſt mit
ſo viel buchern leſen predigen Gott lob das man jnn drejen iaren mehr kan lernen denn vor
F271-004r,13 hin jnn zwentzigen das auch weiber vnd kin
F271-004r,14 der aus den deudſchen buchern vnd predigen jtzt mehr konnen ich ſage die warheit von Gott vnd
Chriſto denn vorhin alle hohe ſchu
F271-004r,15 len ſtifft kloſter das gantz Bapſtum vnd alle welt gekuͦnd haben Aber latiniſch muſſen die gemein̂en
Pfarrher vnd Prediger kon̂n̂en vnd mugen des nicht emperen so wenig als die gelerten des Griechiſſchen vnd Ebreiſchen
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emperen ſollen wie S Aügüſtin̂us ſpricht vnd das geiſtliche recht ſelbs ſetzt Ja ſprichſtu Wie wen̂n̂ es vbel gerett das mein
ſon ein ketzer odder ſon̂ſt ein bube wird denn die gelerten heiſſt man̂ die verkereten etc Wolan das muſtu wogen dein vleis
vnd erbeit iſt darumb nicht verloren Gott wird dennoch anſehen deinen trewen dienſt vnd dafur rechen als were es gleich
F271-004r,16 wol angelegt Wie giengs dem lieben Abraham dem ſein ſon Ismael auch nicht geriet Isaac ſein ſon
Esau auch nicht Adam ſein ſon Cain auch nicht ſolte Abraham darumb haben abgelaſſen ſeinen ſon Isaac vnd Jsaac ſeinen
ſon Jacob vnd Adam ſeinen ſon Habel zu Gottes dienſt zu zihen Wieviel ſind boser konige vnd leute geweſt jnn dem
heiligen auſſerweleten volck Israel die mit ketzereien vnd abgottereien all unglück anrichten vnd alle Propheten erwurgten
ſolten druͦmb die prieſter Levi das gan
F271-004r,17 tze volck haben laſſen faren vnd niemand Wieviel hatt Gott leute auff erden die aller ſeiner guͦte vnd
Crea
F271-004r,18 tur miſſebraüchen ſolt er darümb ſeine gute laſſen vnd kein̂en Menſchen leben laſſen odder auffhoren
wol züthͦn Aüch das dü nicht zü ſeer ſorgeſt wo dein ſon erneeret werde wen̂n̂ er ſich auff die lare gibt vnd zu ſolchem
Gottlichen ampt vnd dienſt so hat dich Gott auch hicht hierinn gelaſſen noch vergeſſen auffdas du ia nicht ſorgen noch
klagen ſolleſt Er hat verheiſ
F271-004r,19 ſen durch S Pauͦlus 1 Cor 9 Wer dem Evan
F271-004r,20 gelio dienet ſol vom Eüangelio erneeret wer
F271-004r,21 den Vnd Chriſtus ſelbs Matt X Ein erbeiter iſt ſeins lohns werd Eſſet vnd trinckt was ſie haben Im
alten teſtamen̂t auff das ſein predigampt nicht vntergienge erwelet er vnd nam das gantze geſchlecht Leuͦi nemlich das
zwelfft teil des gantzen volcks Israel vnd gab jhn den zehenden vom gantzen volck daruber die erſten fruchte allerley opffer
eigen ſtedte vorſtedte ecker wiſen vieh vnd was dazu gehöret Im Newen teſtament ſihe zu wie reichlich vorzeiten Keiſer
Könige Furſten vnd herrn gegeben haben zu ſolchem ampt das jtzt die ſtifft vnd klöſter jnne haben vnd damit Konige vnd
Furſten vbertreffen Er wird vnd kan nicht laſſen die jhm trewlich dienen Er hat ſich zu hoch verſprochen vnd gesagt Ebre
13 Ich wil dich nicht laſſen noch versuͦmen Auch ſo rechen duͦ ſelbs wieviel pfarhen vnd Predigſtuͦele Schulen Kuſtereien
fur handen ſind die noch jtzt das mehrer teil gnugsam versorget ſind vnd teglich ledig werden Was ſind das anders denn
kuchen vnd keller von Gott beſtellet deinem ſon das er ſeine narung ſchon hat zubereit ehe er ſie brauchet vnd dazu nicht
erwerben darff Da ich ein junger ſtudent war horet ich ſagen das jm Furſtenthum zu ſachſſen iſt mir recht bey achtzehen
hundert pfarhen weren̂ Wo das war iſt vnd auff ein igliche pfarrhe gehoren züm wenigſten zwo person nemlich ein Pfarher
vnd Kuſter aus genomen was jnn Stedten Prediger Caplan Helffer Schulmeiſter vnd Collaboranten ſind das allein jnn
ſolch Furſtenthum bey den vier
F271-004v,22 tausent gelerter person gehoren der teglich jnn zehen iaren wol das dritte teil abſterben Nu wolt ich
wetten ob jnn halben deudſchen lande itzt vier tausent ſchuler weren Nu ich ſetze das kaum acht hundert pfarhen jnn
dem Furſtenthum ſind wieviel wil der wol jm gantzen deudſchen lan̂de ſein Ich wil gern ſehen wo man vber drey jar wolle
Pfarher Schulmeiſter Küuſter nemen Wer
F271-004v,23 den wir hie nicht zu thun vnd sonderlich die Fur
F271-004v,01 ſten dran ſein das beide knabenſchulen vnd hohen ſchulen recht angericht werden̂ So wird ein
ſolcher man
F271-004v,02 gel an Personen werden das man wird drey odder vier ſtedte einem Pfarher vnd zehen dorffer einem
Capplan befelhen muſſen kan man ſie dennoch auch noch haben Da ligen die hohen Schulen Erfford Leip
F271-004v,03 tzig vnd ander mehr wuſt ſo wol als die knaben
F271-004v,04 ſchulen hin vnd wider das iamer zu ſehen iſt vnd faſt allein das geringe Wittemberg mus itzt das
beſte thuͦn Vnd ſolchen mangel werden ia die ſtifft vnd kloſter auch acht ich fulen ſollten ſie ein gut iar haben ſie werdens
ia nicht ſo hoch hinaus ſingen wie ſie es angefan
F271-004v,05 gen haben weren ſie noch ſo krauͦs odder ſollen die Personen muſſen leiden vnd anbeten jnn jhren
Capiteln von denen ſie ſich vorhin nich gern hetten laſſen anse
F271-004v,06 hen Darumb las nuͦr getroſt lernen dein kind Es wird an leuten ehe mangeln denn an gutern
Villeicht wo die wellt lenger ſtehet vnd Gott gnade gibt das die Furſten vnd Stedte dazu thun mügen der ſtifft vnd klöſter
guter auch widder zu ſolchem brauch komen dazu ſie geſtifft ſind Vnd was darffs viel ſorgens fur den bauch Da ſtehet
Chriſtus vnd ſpricht Matthe 6 Sorget nicht was jhr eſſen vnd trincken werdet Ewr himliſſcher Vater weis wol das jhr ſol
chſ bedurffet Sucht zum erſten das reich Gottes vnd ſeine gerech
F271-004v,07 tigkeit ſo ſol euch das alles zu komen Wer dem nicht gleubt der ſorge jmer hin vnd ſterbe hungers
dazu Wie wol es war iſt das ettliche jar her viel Pfarher groſſen huͦnger gelidden vnd noch lei
F271-004v,08 den Das muͦs man ſchuld geben dem paroxyſmo jnn der welt das die leute ſo boſe vndanckbar vnd
geitzig ſind Vnd dazu das Evangelion verfol
F271-004v,09 gen damit vns Gott verſucht ob wir rechtſchaf
F271-004v,10 fen ſind vnd nicht anders zu rechen iſt Denn als ſey es vmb die Zeit der merterer da die frumen lerer
auch groſſe not vnd armut liden wie Paulus ſelbs rhumet vnd Chriſtus auch ver
F271-004v,11 kundigt Matt 9 Wenn der breutgam von jhn genomen wird denn werden ſie faſten Das iſt die recht
Evangeliſche faſten Es iſt aüch ſelten Gotts wort auff gangen Es iſt ein theüre zeit mit komen als zu Abraham Isaac Jacob
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Joseph Elias Eliſeus zeiten waren graüsame theurung neben ſo groſſem liecht der wahrheit vnd jm anfang des Evangelij
war eine groſſe theurung durch die gantze welt Act XI Das muͦs denn des lieben Euangelij vnd Gottes wort ſchuld ſein
vnd nicht der wellt vorigen miſſethat vnd gegenwertiger verſtockter vndanck
F271-004v,12 barkeit Alſo gaben die Juden alle jhren iamer ſchuld der lere Jeremie Jere 44 Vnd die Romer da ſie
von den Gotten wurden zerſtoret wuſtens aüch niemand ſchuld zu geben denn das ſie Chriſten wor
F271-004v,13 den weren Da widder S Aug ein gros buch geſchrieben hat De Civitate Dei Aber las waſſchen wer
da weſſcht die welt iſt wellt Wie ihene zu lugenern worden vnd vnter
F271-004v,14 gangen ſind So ſollen dieſe auch zu lugenern werden vnd vergehen das dennoch Chriſtus vnd ſein
wort bleibe Er ſitzt wol ſo feſt vnd hoch wie geſchrieben ſtehet Der HERR ſprach zu meinem Herrn setze dich zu meiner
rechten Da ſitzt er Wer luͦſt dazu hat vnd boſe iſt der reiſs jhn herunter So lange aber er da ſitzen bleibt wollen wir auch
bleiben Was gilts vnd jnn ſumma Es mag leicht dein kind ſo
F271-004v,15 viel narung vom Predigampt haben als von einem hand
F271-004v,16 werck Es were denn ſache das du nach groſ
F271-004v,17 ſem gut trachteſt aus deinem ſon einen groſſen herr̄n zu machen fur der wellt wie die biſſchoue vnd
thumherrn ſind Biſtu des geſin̂n̂et ſo ge
F271-004v,18 het dich dieſe rede nicht an Ich rede itzt mit den gleubigen die das predigampt ehren vnd hoch
achten vber allen reichtuͦm als neheſt Gott ſelber den hoheſten ſchatz den menſchen gegeben Das ſie wiſſen wie groſſen
dienſt ſie Gott daran thun konnen vnd ſollen Vnd als die da lieber wollen dieſes wercks teilhafftig ſein auch mit gerin̂gem
gut denn der wellt guter haben vnd dieſes emperen Dieſelbigen werden wol erkennen das die ſeele mehr iſt denn der
bauch vnd der bauch leicht mag gnug haben vnd doch das vbrige hinder ſich laſſen muſſ Aber die reichtüm ſüchen die
werden alle jhr gut mit ſich n̂ehmen̂ vnd n̂ichts hinder ſich laſſen Wie kans jhn feilen Das ſey zu einem teil dieſes Ser
F271-004v,19 mons eilend vnd kurtzlich angezeigt vom geiſtlichen nuͦtz vnd ſchaden ſo man hat aus der ſchulen
erhaltung vnd verachtung Das an̂der teil ſol ſein̂ vom zeitlichēn od
F271-004v,20 der weltlichen nuͦtz vnd ſchaden̂ Vnd zum erſten iſts wol war das die welltliche oberkeit odder ampt
gar ynn kein̂en weg zuͦvergleichen iſt dem geiſt
F271-004v,21 lichen predigampt wi S Pauͦluͦs nennet denn es iſt nicht ſo theür vnd hoch erarn̂t durch das blut vnd
ſterben des ſons Gottes vns das predigampt so kanns auch nicht ſol
F271-004v,22 che groſſe wunder vnd werck thuͦn vns das pre
F271-004v,23 digampt denn alle weck dieſes ſtandes gehen vnd gehoren allein̂ ynn das zertlich vergen̂glich leben zu
erhalten leib werck kind haus gut vnd ehre vn̂was zu dieſes Lebens not durfft gehoret So viel nuͦ das ewige leben betrifft
das zeitliche leben ſo wert vnd hoch ge
F271-005r,24 het auch das predigampt vber welltliche ampt das iſt gleich wie ein ſchatten̂ gegen̂ dem torpel ſelbs
denn welltliche herrſchafft iſt ein bildt ſchatten vnd figuͦr der herrſchafft chriſti Denn das ꝑdigampt wo es iſt wie es Gott
geordent hat bringt vnd gibt ewige gerechtigkeit ewigen friede vnd ewiges Leben wie S Paulus ſolchs hat prei
F271-005r,25 ſet 2 Cor 4 Aber das welltlich regiment erhellt zeitlichen vnd vergenglichen friede recht vnd leben̂
Aber dennoch iſts eine herrlich Gottliche ordnüng vnd erne treffliche gabe Gottes der es auch geſtifft vnd eingeſetzt hat
vnd noch wil erhalten haben als des man aller ding nicht emperen kan̂ Vnd wo es nicht were kundte kein menſch fur den
andern bleiben Es muſte einer den andern freſſen wie die un
F271-005r,01 vernuͦnfftigen thier vnternander thuͦn Da
F271-005r,02 rumb gleich wie das predigampts werck vnd ehre iſt das es aus ſundern eitel hei
F271-005r,03 ligen auͦs todten Lebendige aus verdampten ſelige aus teuffelsdiener Gottes Kinder macht Alſo iſt
des welltlichen regiments werck vnd ehre das es aüs wilden thieren menſchen macht vnd men̂ſchen erhellt das ſie nicht
wilde thiere werden Es erhellt einem ig
F271-005r,04 lichen ſeinen leib das den nicht iederman er
F271-005r,05 wuͦrgen muſſe Es erhellt iglichem ſein weib das nicht yderman dasſelbige nemen vnd ſchinden muſſe
Es erhellt iglichem ſein kind tochter vnd ſon das yhm dasſelbige nicht yeder
F271-005r,06 man entfuͦren noch entwenden muſſe Es erhellt iglichen ſein haus vnd hoff das nicht ein yder
F271-005r,07 man hinein brechen noch drin̂n̂en freueln muſſe Es erhellt iglichem ſein acker vihe vnd allerley getier
das dieſelbigen nicht ein yder
F271-005r,08 man angreifen ſtelen rauben beſchedigen muſ
F271-005r,09 ſe welchs vnter den thieren nicht iſt Vnd wurde auch vnter den men
F271-005r,10 ſchen nicht ſein wo weltlich regiment nicht were Sondern wurden gewiſlich aus menſchen eitel thiere
werden Mein̂ſtu n̂icht wenn die vogl vnd thiere reden konden vnd das welltliche regi
F271-005r,11 ment vn̂ter den menſchen ſehen ſolten sie wurden ſagen O yhr lieben menſchen yhr ſeid nicht
men̂ſchen ſon̂dern eitel Gotter gegen vns wie gar ſicher ſitzt lebt vnd habt yhr alle ding Wie aber ſo gar kein̂s fur dem
andern eine ſtunde ſicher iſt weder lebens haüſes noch offt naruͦng Wehe ewr vndanckbarckeit das yhr nicht ſehet wie ein
herrlich leben eüch vnſer aller Gott fur vn̂s thieren gegeben hat Weil denn nuͦ das gewis iſt das es ein Gott
F271-005r,12 liche creatur vnd ordnūg dazu uns menſchen ynn dieſem leben notiges ampt vnd ſtand iſt das wir
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eben ſo wenig emperen̂ konnen als des lebens ſelber sintemal on dasſelbige ampt das leben nicht bleiben kan so iſts leicht
zu rechen das Gott nicht darmit befolhen vnd geſtipft hat das es ſolle vnter gehen sondern vnſs erhal
F271-005r,13 ten haben̂ wie Paulus Ko 13 vnd 1 Pe 2 klerlich ſtehet das ſie ſollen die frumen ſchutzen vnd die
boſen ſtraffen̂ Wer wills nuͦ erhalten on wir menſchen den es Gott befolhen hat vnd die ſein auch ſelbs warlich durffen
Die wilden thier werdens nicht thuͦn Holtz vnd ſteine auch nicht Welche menſchen aber konnens erhal
F271-005r,14 ten̂ für war nicht allein̂ der mit der fauſt herrſchen wollen wie itzt viel ſich laſſen duncken Denn wo
die fauſt allein ſol regie
F271-005r,15 ren so wird gewerlich zu letzt ein thier
F271-005r,16 weſen draus das wer den andern vber mag ſtoſſe yhn ynn den ſack wie wir fur augen wol exempel
gnuͦg ſehen was fauͦſt on weiſheit gutts ſchafft Darrumb ſagt auch Salomon Prouer 8 das Warheit muſſe regieren und
nicht die gewalt vnd ſpricht von derſelbigen alſo Mein iſt beide rat vnd hulffe Mein iſt beid verſtand vnd vermugen Durch
mich muſſen konige konige ſein vnd Rethe recht ſetzen Vnd Ecc̄s IX weiſheit iſt beſſer denn harniſch odder woffen Vnd
abermal weiſheit iſt beſſer denn krafft Das alles beweiſet alle erfaruͦng ynn allen hiſtorien das nie kein mal gewollt on
vernunpft odder weiſheit hette yêtwas ausgericht Alſo gar das auch die mor
F271-005r,17 der vnd tyrannen wo ſie nicht kluglich faren vnd etliche recht rat vnd geſetze vnder ſich vnd fur ſich
nemen obs ſie gleich boſe ſind darn̂ach die fauſt vnd yhr gewallt richten vnd brauchen ſo konnen ſie nicht bleiben ſondern
werden vnter ander vnein̂s vnd vergehen von ſich ſelbs Das kurtz vmb nicht fauſt
F271-005r,18 recht ſondern kopffrecht nicht gewalt ſon
F271-005r,19 dern Weiſheit odder vernuͦmpft nur regieren vnter den boſen ſo wol als vnter den guten Demn̂ach
wol vnſer regiment ynn deudſchen lan̂den̂ nach dem Romiſchen keiſerli
F271-005r,20 chen recht ſich richten mus vnd ſol Welchs auch vnſers regiments Weiſheit vnd vernumpft iſt von
Gott gegeben So folget das ſolch regiment nicht kan erhalten werden ſondern muͦs zü grun̂d gehen wo man ſolche recht
nicht erhellt Nu wer wills erhalten faüſt vnd harn̂iſch thuns nicht Es müſſen die koͤpfe vnd bucher thun Es mus gelernt
vnd gewuſt ſein was vnſers welltlichen reichs Recht vnd Weiſheit iſt Wiewol es fein iſt wo ein Keiſer furſt Herr ſelbſt von
natuͦr ſo weiſe vnd klug iſt das er das recht auſwendig treffen kan wie Hertzog Fridrich zu Sachſen Vnd er Fabian von
Feylitz die ich erfaren habe kundten Die leben
F271-005r,21 digen wil ich nicht nennen Aber weil ſolche vogel ſeltzam ſind Vnd dazu das exempel fer
F271-005r,22 lich Auch vmb der andern willen die ſolchs von natur nicht vermugen iſts beſſer ynn ſtetigem regiern
das gemein buchrecht hal
F271-005r,23 ten ſo hats deſte mehr anſehen vnd glimpf vnd darff keines wunders noch ſonders So ſind nuͦ die
Jüriſten vnd gelerten ynn dieſem welltlichen reich die Perſonen ſo ſolch recht vn̂d da durch das welltlich reich erhal
F271-005r,24 ten Vn̂d gleich wie ein frumer Theologus vnd rechtſchaffen̂er Prediger ynn Chrꝰ reich Gottes En̂gel
ein Heiland Prophet prieſter hausknecht vnd lerer heiſt wie droben geſagt Alſo mocht man einen juriſten vnd einen
trewen gelerten ym welltlichen reich des keiſers wol Prophet Prieſter Engel vnd Heiland heiſſen Widdiruͦmb Wie ein
Ketzer odder falſcher Prediger ym reich chriſti ein teuͦffel dieb morder leſterer iſt Alſo iſt ein̂ falſcher vntrewer juriſt
yns keiſers hauſe odder reich ein dieb vnd ſchalck ein verrether boſewicht vnd des gantzen reichs teuffel Wenn ich aber
von den juriſten ſage meine ich nicht allein die Doctores ſondern das gantze handwerck als Cantzler ſchreiber Richter
furſprechen Nota
F271-005v,25 rius vnd was zuͦm rechte des regiments gehoret Auch die groſſen Hauſen ſo man die Rethe zu hofe
nennet Denn ſie vben auch das werck der rechten odder ampt der Juriſten Vnd wie das wort Rethe nicht weit vom wort
Verrether iſt so iſt derſelbigen auch viel nicht weit von der that Raten zuweilen yhren herr̄n mit ſolchen trewen Das ſie
kein verrheter ſo viel Verrhaten kündte Nuͦ ſiheſtu was nuͦtz ein frummer rechts
F271-005v,26 kundiger odder juͦriſt thün kan Ja wer wills odder kans alles erzelen Denn was Gottes werck vnd
ordnung iſt das ſchafft ymer dar ſo viel vnd groſ ſo frucht das ſie nicht zur zelen noch zu begreif
F271-005v,01 fen ſind Erſtlich Erhelt er vnd hilfft foddern mit ſeinem buch das gantz welltlich regi
F271-005v,02 mente Keiſer furſten herrn stedt land vnd leute Wie droben geſagt denn ſolche al
F271-005v,03 le muͦſſen durch weiſheit vnd recht erhalten werden Wer wil aber das werck allein gantz preiſen
Daraus haſtu dein Schutz vnd ſchirm deines leibes vnd lebens widder nachbar fein̂de morder Darnach ſchuͦtz vnd friede
deines weibs tochter ſons haüs hof geſind gelt gut acker vnd was du haſt Denn das iſt alles ym recht verfaſſt bemauͤrt vnd
wol gehegt Wie gros das alles ſey kund man mit kein̂en buchern nimer mehr aus ſchreiben Denn wer wil aus ſprechen
was der Liebe fride für ein vnauſſprechlich gut iſt Wie viel er ein iar allein beide gibt vnd erſpart Solche groſſe werck kan
nuͦ dein̂ ſon alle thun vnd ſolch ein nützlich perſon̂ werden wo du ihn dazu helteſt vnd lernen leſſt Vnd du deſſelbigen
alles teilhafftig kan̂ſt werden Vnd dein gelt alſo koſtlich an legen solt dirs nicht ſanfft thun vnd ein groſſe ehre ſein wenn
du ſeheſt deinen ſon ein̂en engel ym reich vnd einen Apoſtel des keiſers dazuͦ einen eckſtein vnd grundfeſt des zeitlichen
frides auͦff erden Vnd ſolch alles gewis das es gott ſelbs dafur helt vnd ynn der warheit alſo iſt Denn wie wol man durch
ſolche werck fur Gott nicht frum noch ſelig wird so iſt doch das ein frolicher troſt das Gotte ſolche werck ſo wol gefallen
vnd noch mehr gefallen wo ein ſolcher man dazu auch ein gleubiger vnd ynn Chriſtus reich iſt Denn da
F271-005v,04 mit danckt man yhm fur ſeine wolthat vnd opfert das ſchoneſt danckopffer dem hoheſten Gotts

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 9

https://linguistics.rub.de/ref/


F271: Predigt Diplomatischer Lesetext

dienſt Du muſteſt ia ein grober vndanckbarer Klotz vnd billich von den menſchen vnter die thure zu iagen ſein worin du
ſeheſt das dein ſon kundte ein man werden der dem keiſer ſein reich ſchwert vnd kronen erhalten helffe dem fur
F271-005v,05 ſten ſein land regieren Stedten vnd landen ra
F271-005v,06 ten vnd helffen So manchem man ſeinen leib ſein weib kin̂d gut vnd ehre helffen ſchutzen vnd n̂icht
wolteſt ſo viel dran wogen das er lernen vnd hierzu kommen mocht Sage mir was thun alle ſtifft vnd kloſter der glei
F271-005v,07 chen Ich wolt eines herren fromen juriſten vnd ſchreibers werck nemen fur aller pfaffen munch vnd
nonnen heiligkeit wo ſie am beſten ſind Vnd wenn dich ſolche groſſe gute werck nicht bewegen ſolt dich doch wol allein
Gottes ehre vnd wolgefallen be
F271-005v,08 wegen da du weiſſt das du Gott damit ſo herrlich danckeſt vnd einen ſol
F271-005v,09 chen groſſen dienſt thuſt wie geſagt iſt Es iſt ye eine ſchandliche verachtung gottes das man ſolche
herrliche Gottliche werck vnſern kindern nicht gunnen vnd ſtecken ſie allein ynn des Bauchs vnd geitzs dienſt laſſen ſie
nichts lern̂en denn naruͦng ſuchen gleich wie eine ſaw ymer ym kot wulen mit der naſen vnd nicht zihen ſo zü ſolchem
wurdigen ſtand vnd weſen Wir werden gewislich vnſin
F271-005v,10 nig ſein muſſen odder haben vnſer kinder nicht recht lieb Hore aber weiter zu Wie Wenns Gott vor
dir haben wil vnd foddert dein kind zu ſolchem ampt Denn Du biſt ia ſchuldig dein̂em Gott ſolchen ſtand helffen zur
halten wo du kanſt Nu kan er nicht erhalten werden wo man kna
F271-005v,11 ben nicht zur lere vnd zür ſchulen hellt das hat ia keinen zweifuͦel Vnd darff wol ynn dieſem ſtande
geſchickte leute denn ynn predig
F271-005v,12 ampt das hie not ſein wil die beſten knaben her zu halten Denn ym predigampt thuts Chriſtus faſt
gar durch ſeinen geiſt Aber ynn weltlichem reich müs man aus der vern̂unft da her die rechte auch komen ſind handeln
denn Gott hat der vern̂unft vnter worffen ſolch zeitlich regiment vnd leiblich Gen̄ 2 Vnd nicht den heiligen geiſt vom
himel dazu geſand daruͦmb iſts noch ſchwerer weil er die gewiſſen nicht regieren kan vnd mus ſo zu rechen ym finſtern
handeln Haſtu nu ein kind das zur lere tüchtig vnd kunſt yhn dazu halten Thuſtu aber nicht Geheſt hin vnd frageſt nicht
darnach wo welltlich reich bleibe beide mit recht vnd friede etc So thuſtu ſo viel an dir iſt widder welltliche oberkeit wie
der Turcke ia wie der teuffel ſelbs Denn du entzeuchſt dem reich fürſtenthüm land ſtad einen heiland troſt eckſtein helffer
vnd retter Vnd deinethalben verlieret der keiſer beide ſchwert vnd kronen̄ das land verlieret ſchutz vnd friden Vnd duͦ
biſt der man durch des ſchuld ſo wol an dir iſt kein man ſein leib weib kind haus hoff guter ſicher haben muͦge Sondern
du opfferſt ſi alle frey dahin auff die fleiſſchbanck Vnd gibſt vrſach das aus allen menſchen eitel thier werden vnd friſſt
zuletzt eins das ander Solchs alles thuͦſtu gewislich ſonderlich wo du wiſſentlich dein kind von ſolchem heilſamen ſtand
vmb des bauchs willen zeuchſt Biſtu nuͦ nicht ein feiner nuͦtzer man ynn der wellt der du braucheſt teglich des reichs vnd
ſeines frieden vnd du widdervmb zu danck raubeſt demſelben deinen ſon vnd ſteckeſt yhn ynn den geitz vnd ſtrebſt damit
darnach mit allem vleis das niemand ſey der das reich recht vnd friede helffe erhalten sondern alles zu boden ge
F271-005v,13 he ob du doch ſelbs dein leib vnd leben gut vnd ehre Durch ſolch regi
F271-005v,14 ment heiſt vnd behelteſt Was meineſtu das du hiemit verdieneſt Biſtu auch werd das du bey
menſchen wonen ſollteſt Was wird Gott aber dazu ſagen der dir kind vnd gut dazu geben hat das du ſolt yhm damit
dienen vnd dein kind zu Gotts dienſt halten Da iſts aber nicht Gott gedienet so man ſeine ordnūg vnd welltlich regiment
hilfet erhalten Nu biſt du ſolchen dienſt als gienge er dich nicht an odder als wereſtu fur allen menſchen frey vnd nicht
ſchuldig Gott zu dienen Sondern mit deinem kind vnd gut zu machen was dir ge
F271-005v,15 fellet Es hatte Gott beyde mit welltlichem vnd geiſtlichem reich ynn abgrund wilt gleichwol teglich
des reichs ſchutz friede vnd rechts brauchen vnd das predigampt vnd Gottes wort dir bereit halten vnd dienen laſſen das
alſo Gott dein diener muſſt ſein gar vmb ſonſt beide mit predig
F271-005v,16 ampt vnd welltlichem Stande auffdas du on ſorge mugeſt dem kind meineſtu nicht Got werde
deinem geitz vnd bauch ſorge ein benedicite ſprechen ein mal das du beide mit kind vnd mit allem hie vnd dort verderbeſt
Lieber erſchrickt dein hertz nicht fur ſolchen grewlichen grewel deiner abgotterey gotts verachtung vndanckbar
F271-005v,17 keit verſtorunge aller beider Gottes ſtifft vnd ordnūg aller menſchen ſcheiden vnd ver
F271-005v,18 derbung Wolan ich wil dirs geſagt vnd dich gewarnet haben Sich du zuͦ du horeſt beide nutz vnd
ſchaden den du thun kanſt Thu welchs du wilt So wird dirss Gott wol vergelten Ich wil hie ſchweigen Wie ein feinde
luſt es iſt das ein man gelert iſt ob er gleich kein ampt ſelbs nimer mehr hette das er daheimen bey ſich ſelbs allerley
leſen mit gelerten leuten reden vnd vmbgehen ynn frembden landen reiſen vnd handeln kan denn was ſolcher lüſt iſt
bewege vielleicht wenig leute Aber weil duͦ denn in den māmon vnd narung ſo feſt ſücheſt So ſihe doch hie wie viel vnd
groſſe güter Gott auff die ſchuͦlen vnd gelerten geſtifft hat das du die lere vnd künſt nicht von des armuts wegen darffſt
verachten Vnd Du ſihe keiſer vnd konige muſſen Cantzler vnd juriſten ſchreiber Rethe vnd gelerten haben Kein furſt iſt
er mus Cantzler juriſten Rethe gelerte vnd ſchreiber haben Alſo auch alle grawen herrēn Stedte ſcholaſter muſſen ſindicos
ſtatſchreiber vnd ſonſt gelerte haben Iſt doch kein eddel man er mus einen ſchreiber haben Vnd das ich von gemeinen
gelerten auch ſage Wo ſind noch die bergwerck kauffleute Han
F271-005v,20 tierer Zele doch wie viel ſind konige furſten grawen herrn stedte vn̂d flecken etc Wo wil man vber
drey iar doch gelerte leute nemen ſo alle bereit hin vnd widder der mangel anhebet Ich halt warlich konige muſſen juriſten
fur
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F271-005v,21 ſten muſſen Cantzler graüen vnd herrn muſſen ſchreiber Burgermeiſter muſſen kuſter werden Thut
man hiezu nicht anders bey Zeit So muſſen wir Tattarn vnd Turcken werden odder wird widder umb ein vngelarter Locat
odder bachaüt ein Diener vnd Rat zu Hofe werden Darumb halt ich das nie kein beſſer zeit geweſen ſey zu ſtudiren denn
itzt nicht allein des halben das der kunſt itzt ſo reichlich vnd wol feil furhan̂den iſt Son
F271-005v,22 dern auch das gros gut vnd ehre folgen mus vnd die ſo zu dieſer Zeit ſtudiren werden theure leute
ſein da ſich noch vmb einen gelerten zwen furſten vnd drey ſtedt reiſſen werden Denn du ſiheſt ia vber dich odder vmb
dich ſo findeſtü das vnzelige empter auff die gelerten warten vnd doch we
F271-005v,23 nig ſind die darzu gezogen werden̂ Vnd iſt nicht allein ehe noch zehen iar verlauffen gros gut
auff ſolchs ſchuͦlen vnd ſchuͦler von Gott beſtellet iſt dazu auch ein ehrlich Gottlich guͦt Denn es wird verdienet durch
gottlichen ehrlichen ſtand mit vielen herrlichen guten nutzlichen wercken die Gott gefallen vnd ſein dienſt heiſſen
dagegen der geitzwanſt ſein gut mit verachten ſinds nicht auch Gottloſe vnd ſundliche werck vnd mit feindſeligen wercken
erwirbt darinn er kein frolich gewiſſen haben auch nicht ſagen kan das es Gott gedienet heiſſe Nu wolt ich ia lieber zehen
guldin verdienen mit eym werck das Gotts dienſt heiſſt denn tauſent gulden mit eym werck das nicht Got
F271-005v,24 tes dienſt hieſſe ſondern allein mein eigen nuͦtz vnd Mam
F271-005v,25 mon were Vber ſolchs ehrlich güt haben ſie auch ehre Denn Cantzler stadſchreiber juriſten vnd das
volck ynn ſeinen ampten muͦs mit oben an ſitzen helffen raten vnd regieren wie droben g
F271-006r,26 ſagt iſt vnd ſie ſind mit der that die herrn auff erden obs ſie es wol der perſon geburt vnd ſtande
halben nicht ſind Denn̂ Daniel ſpricht Er habe des konigs werck muſſen thuͦn Vnd iſt auch war Ein Cantzler mus keiſerlich
konig
F271-006r,27 liche furſtliche werck odder geſchefft ausrichten Ein stadſchreiber mus des Rats vnd der Stad werck
thun vnd das alles mit Gott vnd mit ehren dazu Gott ſegen gluck vnd heil gibt Vnd was iſt ein keiſer konig furſt ſelbs
wenn ſie nicht kriegen ſondern mit dem recht regieren denn eitel ſchreiber odder juͦri
F271-006r,01 ſten ſo man nach dem werck da
F271-006r,02 uon redet Denn ſie gehen ia mit dem recht vmb welchs iſt ein juriſtiſch vnd ſchreiberiſch werck Vnd
wer regirt land vnd leuͦ
F271-006r,03 te wenn friede vnd nicht krieg iſt Thuns die reiſſigen odder feldheubtleute Ich meine ia es thu die
ſchreibfedder Was macht nu ynn
F271-006r,04 des der geitzwanſt mit ſeinem mā
F271-006r,05 mon der zuͦ ſolchen ehren nicht komet vnd beſchmuͦtzt ſich der weil mit ſeinem roſt
F271-006r,06 freſſigem gelde Alſo rhümet der keiſer Juſtinianüs ſelbs oportet maieſtatem imp̄atoriam non ſolum ar
F271-006r,07 mis decoratam ſed et legibus armatā eſſe etc Keyſerliche maieſtet ſpricht er muͦs nicht allein mit
harniſch odder waffen gezieret ſondern auch mit rechten geharniſcht odder gereiſet ſein Da ſihe wie abenteurlich verke
F271-006r,08 ret dieſer keiſer ſeine wort das er die rechte nennet ſeinen harniſch vnd woffen vnd die woffen nennet
er ſeinen ſchmuck vnd zierde wil ſeine ſchreiber auch zu kuͦriſſchern vnd krieger machen Vnd iſt warlich fein geredt Denn
die rechte ſind auch warlich die rechte harniſch vnd woffen die land vnd leute in das reich vnd weltlich regiment erhalten
vnd ſchirmen wie droben gnuͦgſam erzelt iſt das weiſheit beſ
F271-006r,09 ſer ſey denn macht Vnd ſind auch die frumen juriſten die rechte keiſer vnd furſten be auch auf den
poeten aber es wird zü das ein armer ne weiſheit err Nicht das reiſſigen vnd was zuͦm ſwert gehoret wolle abgebrochen ver
F271-006r,10 acht odder verworffen haben Sie helffen auch wo ſie gehorſam ſind friede vnd alles ſchutzen mit der
fauſt Ein iglichs hat ſeine ehre von Gott ſo wol als ſeine or
F271-006r,11 dnun̄g vnd werck Ich muͦs aber mein hand
F271-006r,12 werg auch einmal preiſen weil mir die nachbarn ſo vbel geraten ſind vnd ſo veracht wil werden gleich
wie auch s paulus ſein ampt ymer dar preiſet das etliche meinen er ihn zu viel vnd ſey hoffertig Wer die fauſt vnd kriegsleut
loben vnd ehren wil der findt gnug damit ſie zu loben ſind So hab ichs auch ynn andern buchlin hoff ich redlich vnd
weydlich ge
F271-006r,13 than Denn es gefallen mir die juriſten vnd ſchreiberlinge auch nichts die ſich alſo loben das ſie andere
ſtende verachten odder ſpotten als weren ſie es alleine vnd tüchte ſonſt nieman̂d ynn der wellt denn ſie wie die ſchuͦrlinge
bisher auch gethan ſampt dem gātzen bapſtum Man ſol alle ſtende vnd Werck Gotts auffs hoheſt loben als man ymer kan
vnd keins vmb des andern willen verachten Denn es ſtehet geſchrieben Confeſſio et magnificentia opus eius Was Gott
macht das iſt hubſch vnd fein Vnd aber mal pſalm ciiij Gott gefallen ſeine werck wol Vnd ſonder
F271-006r,14 lich vnd dienet zu fride vnd einigkeit Denn Gott iſt ein groſſer herr hat mancherley hauͦsgeſinde
Widderumb findet man auch ettliche Scharr
F271-006r,15 hanſen die ſich laſſen duncken der name Schrei
F271-006r,16 ber ſey kauͦm werd das ſie yhn nennen odder horen ſollen wolan Da kere dich nicht an Denck alſo die
guͦten geſellen muſſen auch ettwa eine kurtz weile vnd luſt haben So laſs doch dieſe luſt ſein du bleibſt dennoch wol ein
ſchreiber fur Gott vnd der wellt wenn ſie lange ſcharren ſo ſiheſtu dennoch das ſie die fedder auffs aller hoheſt dagegen
ehren ſetzen ſie oben aüff hut vnd helm als ſolten ſie mit der that bekennen das die fedder ſey das oberſt ynn der wellt on
welche ſie auch nicht geruſt nach ym friden daher gehen kün̂dten viel weniger ſo ſicher ſcharren denn ſie muſſen auch des
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frides brauchen den des keiſers prediger vnd lerer leren vnd erhalten Darumb ſo ſiheſtu das ſie vnſers handwergszeug die
lieben fedder zu oberſt ſetzen vnd billich das ſie yhrs hand
F271-006r,17 wergkszeuͦg das ſchwert vmb die lenden gurten da hen̂gets auch fein vnd wol zu yhrem werck Auͦff
dem kopff ſtund es nicht wol da mus die fed
F271-006r,18 der ſchreiben Haben ſie geſundigt an dir wolan ſo buſſen ſie hie mit vnd ſolls yhn vergeben Doch
weil ich ſo eben drauff kome das die ſchreiberey ſo feindſelig iſt bey vielen Hanſen denn ſie wiſſen odder achtens nicht das
ein Gott
F271-006r,19 lich ampt vnd werck iſt sehen auch nicht wie nott vnd nuͦtz er der wellt ſey Vnd wenn ſie es da Gott
für ſey ſehen wuͦrden ſo were es mit allen ſachen zu lange geharret So ſoltu alſo thun Las ſie faren Vnd ſihe dich vmb
n̂ach feinen frumen eddelleuͦten als graue George von Wertheim ſeliger Herr Hans von ſchwartzenberg Herr George von
fronſberg vnd der gleichen ſeligen Ich wil der lebendigenſchweigen An denſelbigen labe vnd troſte dich vnd dencke Gott
ehret vmb eines mannes Lot willen die gantze ſtad Zoar vnd vmb eines mannes willen das gantz land Syria vnd vmb eines
Joſ
F271-006r,20 ſephs willen das gantz konigreich Egyptin War
F271-006r,21 umb mehr redlicher eddelleute willen der du on zweiuel wol fur dir haſt vnd wenn du dieſelbigen
anſehiſt muſtu dencken es ſey kein boſer mehr da wie kome der ſchone bauͦm der hohe Adel dazu das nicht auch vnzeitige
fruchte dauon fallen vnd ettliche nicht auch wormſtichig odder wartzicht ſein ſolten der bauͦm iſt druͦmb nicht verdampt
noch boſe Alſo thun die kinder Gottes Denn Gott ſelbs verſchonet dem gantzen menſchlichem geſchlecht vmb eines men
F271-006r,22 ſchen willen der Jheſus Chriſtus heiſſt Solt er die menſchen anſehen allein ſo were eitel zorn da Doch
ſol predigampt vnd wellt
F271-006r,23 lich oberkeit ſolchs nicht thunn das ſie kein boſes wolten achten noch anſehen Denn die ſollen
ſtraffen die boſen ihen̂es mit wort dis mit dem ſchwert Ich rede itzt nit ein̂tzelen perſo
F271-006v,24 nen als mit Chriſten̄ das ſie lernen ſollen vnterſcheiden was Gottes werck ſey vnd was menſchen
boſheit ſey Es ſind ynn allen Gottlichen ampten vnd ſten
F271-006v,25 den viel boſer menſchen Aber der ſtand iſt vnd bleibt dennoch gut wie hoch durch die men
F271-006v,01 ſchen des miſſbrauchen Man̂ findt viel boſer weiber viel falſcher knecht viel vntrewer megde viel
ſchedlicher amptleuͦte vnd Rethe Aber nichts deſto weniger iſt frawen
F271-006v,02 ſtand kn̂echt vnd magdſtand vnd alle ampt gleichwol Gottes ſtifft werck vnd ordnūg Die ſonne bleibt
guͦt ob wol die gantze wellt derſel
F271-006v,03 bigen miſſbraucht einer zu rauben einer zu morden einer das der ander das vbel aus zu richten Vnd
wer kundte ettwas vbels thun Wo yhm die ſonne nicht dazu leuchtet die erde truͦge vnd er
F271-006v,04 nerete die lufft erhelte Vnd Gott ſelbs yhn ſo behuetete Es heiſſt vnd bleibt Om̄is Creatura ſubiecta
eſt vanitati Sed non volens Roma 8 Es meinen wol ettliche das Schreiberampt ſey ein leicht geringe ampt ſtand dürſt vnd
ander vngemach leiden das ſey eine erbeit ja das iſt das allte gemein teglich liedlin̂ das keiner ſihet wo den andern der
ſchüch druckt Iderman fulet allein ſein vngemach vnd gaffet auff des andern gut gemach War iſts Mir were es ſchweer ym
harniſſch zu reiten Aber ich wolt auch gern widderumb den reiter ſehen der mir kundte einen gantzen tag ſtill ſitzen vnd
ynn ein buch ſehen wenn er ſchon nichts ſorgen tichten dencken noch leſen ſolt frag einen Cantzelſchreiber prediger vnd
Redener was ſchreiben vnd reden fur erbeit ſey frage einen Schulmeiſter was leren vnd knaben zihen fur erbeit ſey Leicht
iſt die ſchreibfedder das iſt war iſt auch kein han̂dzeuͦg vnter allen handwercken bas zu erzeugen denn der ſchreiberey
denn ſie bedarff allein der gen̂ſe fittich der man vmbſonſt allenthalben gnug findet Aber es muͦs gleichwol das beſte ſtuck
als der kopff vnd das beſte gelied als die zunge vnd das hoheſt werck als die rede ſo am menſchlichem leibe ſind hie her
halten vnd am meiſten er
F271-006v,05 beiten da ſonſt bey andern entweder die fauſt fuß rucken odder der gleichen glied allein erbeiten vnd
konnen da
F271-006v,06 neben frolich ſingen vnd frey ſchertzen das ein ſchrei
F271-006v,07 ber wol laſſen mus Drey finger thuns ſagt man von ſchreibern Aber gantz leib vnd ſeel erbeiten dran
Ich hab von dem loblichen theuren keiſer Maximilian horen ſagen wenn die groſſen Hanſen drumb murre
F271-006v,08 ten das er der ſchreiber ſo viel brauchts zu Bottſchafften vnd ſonſt das er ſol geſagt haben Was ſol
ich thun Sie wollen ſich nicht brau
F271-006v,09 chen laſſen ſo müs ich ſchreiber dazu nemen Vnd weiter Ritter kan ich machen Aber doctor kan
ich nicht machen So hab ich auͦch von einem feinen Eddelman gehoret das er ſagt Ich wil meinen ſon laſſen ſtudiern Es
iſt nicht groſſe kunſt zwey beyn vber ein ros hengen vnd reüter werden das hat er mir bald gelernt Vnd iſt fein vnd wol
geredt Das wil ich abermal nicht zu verachtung des reiſſigen ſtandes noch einiges andern ſtandes ſondern widder die boſen
ſcharrhanßen̄ geſagt haben die alle lere vnd kunſt verachten vnd nichts rhumen konnen denn das ſie harniſch füren vnd
zwey bein vber ein roß hengen wie wol ſie ſolchs ſelten thun muͦſſen vnd dafur das gantze iar gemach lüſſt freude ehre vnd
guts gnüg haben so iſt wol war kunſt iſt leicht zu tragen ſagt man vnd harniſch ſchwerer zu tragen Aber widderumb iſt
harniſch furen bald gelernt Aber kunſt iſt nicht bald gelernt vnd nicht leicht zu vben vnd zü brauchen̂ Vnd das ich dieſes
geweſſchs einmal ein ende mache So ſollen wir wiſſen das Gott ein wünderlicher herr iſt Sein handwerck iſt aus bettler
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HERRN machen gleich wie er aus nichte alle ding macht Solch handwerck wird yhm niemand legen noch hindern Er
leſſts gar herrlich ynn aller wellt von ſich ſingen ps̄ 112 Wer iſt wie der HERR der ſo hoch ſetzt vnd ſo tieff her
F271-006v,10 nidder ſihet Der den gerin̂gen auffricht aus dem ſtaube vnd erhohet den armen aus dem kot das er
yhn ſitzen laſſe vnter den furſten ia vnter den furſten ſeines volcks Sihe dich vmb ynn aller konige vnd furſten hofe vnd
ynn Stedten vnd pfarhen was gillts ob nicht dieſer pſalm mit vielen ſtarcken exempeln drinnen regieret da wirſtu finden
juriſten doctores Rethe Schreiber prediger die gemeiniglich arm geweſt vnd in gewiſ
F271-006v,11 lich allzumal ſchüler geweſt ſind vnd durch die fedder ſo empor geſchwuͦngen vnd aüff geflogen das
ſie herrn ſin̂d wie dieſer pſalm ſagt vnd wie die furſten land vnd leute regiern hel
F271-006v,12 ffen Gott wills nicht haben das geborne konige furſten herrn vnd Adel ſollen allein regiern vnd herrn
ſein Er wil auch auch ſeine Bettler dabey haben Sie dechten ſonſt die eddel geburt macht alleine Herrn vnd regenten vnd
nicht Gott Man ſpricht vnd iſt die warheit der Bapſt iſt auch ein ſchuler geweſt Darumb verachte mir nicht die geſellen
die fur der thür panem propter Deum ſagen vnd dir brot reigen ſin̂gen duͦ horeſt wie dieſer pſalm ſagt groſſe furſten vnd
herrn ſin̂gen Ich bin auch ein ſolcher par
F271-006v,13 teken hen̂gſt geweſt vnd hab das brot fur den heuͦ ſern genomen ſonderlich zu Eiſenach ynn meiner
lieben ſtad wiewol mich hirnach mein lieber Vater mit aller lieb vnd trew ynn der hohen ſchulen zu Erffurt hielt vnd
durch ſeinen ſauͦren ſchweis vnd erbeit dahin geholffen hat da ich hin komen bin Aber dennoch bin ich ein particken
F271-006v,14 hengſt geweſt Vnd nach dieſem pſalm durch die ſchreibfedder ſo fern komen̂ das ich itzt nicht wolt
mit dem Turkſſchen keiſer beüten das ich ſein guͦt ſolt haben vnd mein̂er kun̂ſt emperren Ja ich wolt der wellt gut viel
mal geheufft nicht dafur nemen Vnd were doch on Zweiuel nicht dahin komen wo ich nicht ynn die ſchule vnd ynns
ſchreiberhandwerck geraten were Darumb las deinen ſon getroſt ſtudirn vnd ſolt er auch dieweil nach brot ge
F271-006v,15 hen so gibſtu vnſerm herrGott ein feines holtzlin da er dir einen herrn aus ſchnitzen kan Es wird
doch dabey bleiben das dein vnd mein ſon das iſt gemeiner leute kinder werden die wellt muſſen regiern beide ynn
geiſtlichem vnd welltlichem ſtande wie dieſer pſalm zeüget denn die reichen geitzwanſte komens vnd wollens nicht thun
Sie ſind des Mammon Carthenſer vnd muͦnche des muſſen ſie tag vnd nacht warten So vermugens die gebornen furſten
vnd herrn alleine nicht Vnd ſonderlich vermuͦ
F271-006v,16 gen ſie das geiſtlich ampt gar nichts beſtehen Al
F271-006v,17 ſo mus wol beide regiment auff erden bleiben bey den armen mittelmeſſigen vnd gemeinen leuͦten
vnd bey yhren kindern Vnd kere doch n̂ichts dran das iſt itzt der gemeine geitzwanſt die kunſt ſo hoch veracht vnd
ſprechen Ha wenn mein ſon deudſch ſchreiben leſen vnd rechen kan ſo kan̂ er gnuͦg Ich wil yhn zum kauffmann thun Sie
ſollen ynn kurtz ſo koͤrre werden das ſie ei
F271-006v,18 nen gelerten gern̂ aus der erden zehen ellen tieff mit den fingern gruben Denn der kauffman ſol mir
nicht lange kauffman ſein wo die pre
F271-006v,19 digt vnd Recht fallen das weis ich fur war Wir Theologen vnd Juriſten muͦſſen bleiben od
F271-006v,20 der ſollen alleſampt mit vnd vntergehen das wird mir nicht feylen Wo die Theologen wen
F271-006v,21 den da wendet Gotts wort vnd bleiben eitel hei
F271-006v,22 den ia eitel teuffel Wo die Juriſten wenden da wendet das Recht ſampt dem friede vnd bleibt eitel
raub mord freuel vnd gewallt ia eitel wilde thiere was aber der kauffman werben vnd gewinnen wird wo der fride wendet
das wil ich yhm als denn ſein regiſter ſagen laſſen̂ Vnd wie nuͦtze yhm als denn alle ſein gut ſein wird wo die predigt fel
F271-006v,23 let das ſol yhm ſein gewiſſen wol zeigen̄ Vnd iſt ynn ſonderheit das ſolche verdrieſlich vngeſchliffen
vnchriſtliche wort die reden ſo gantz Euangeliſch ſein wollen wiſſen yderman zu meiſtern vnd zuͦ vberſchreien mit der
ſchrifft Vnd gun̂n̂en die
F271-006v,24 weil wider Gott ſelbs noch yhren eigen kindern ſo viel ehre odder guts das ſie dieſelbigen zur ſchulen
zegen damit ſie zu ſol
F271-007r,25 chen herrlichen Gottlichen ſtenden Gott vnd der wellt zu dienen komen mochten die ſie doch gewis
fur augen ſehen geſtifft bereit vnd wol verſorget mit gut vnd ehren sondern wenden ſie dauon vnd ſtoſ
F271-007r,26 ſen ſie ynn des Mammon dienſt da ſie doch nicht gewiſſes fur augen haben dazu vol
F271-007r,01 ler fahr beides leibs guts vnd der ſeelen ſein muſſen vnd vber das da nicht ein Gottes dienſt iſt noch
ſein kan Hie ſollt ich auch erzelen wie viel geler
F271-007r,02 ten man haben mus ynn der ertzney vnd an
F271-007r,03 dern freyen kün̂ſten Von welchen beiden ſtucken wol ein gros buch zu ſchreiben were vnd ein halb
iar dauon zu predigen were Wo wolten predi
F271-007r,04 ger vnd juriſten vnd Ertzte herkomen wo nicht die grā
F271-007r,05 matica vnd ander rede kunſte fur handen we
F271-007r,06 ren Aus dieſem bruͦnne muſſen ſie alle her
F271-007r,07 flieſſen Aber es wil mir itzt zu lang vnd zu viel werden Das ſage kurtzlich Einne vleiſſigen frummen
ſchulmeiſter odder magiſter odder wer es iſt der knaben trewlich zeucht vnd leret den kan man nimer mehr gnug lehren
vnd mit keinem gelde bezalen was auch der heide Ariſtoteles ſagt Noch iſts bey vnd ſo ſchendlich veracht als ſey es gar
nichts Vnd wollen dennoch Chriſten ſein Vnd ich wenn ich vom predig
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F271-007r,08 ampt vnd andern ſachen ablaſſen kundte odder muſte So wolt ich kein ampt lieber haben denn
Schulmeiſter odder knaben lerer ſein Denn ich weis das das werck neheſt dem predigampt das aller nutzlichſt groſſeſt
vnd beſte iſt Vnd weis dazu noch nicht welchs vnter beiden das beſte iſt denn es iſt ſchwerer alte hunde bendig vnd allte
ſchelcken frum zu machen dar an doch das predigampt er
F271-007r,09 beit vnd viel vmbſonſt erbeiten muͦs Aber die iungen bewmlin kan man beſſer biegen vnd zie
F271-007r,10 hen obgleich auch ettliche druber zubrechen Lieber laſs es der hochſten tugent eine ſein auff erden
frembden luten yhre kinder trewlich ziehen welchs gar wenig vnd ſchier niemand thut an ſeinen eigenen Das aber die
ertzte herrn ſind das ſetzet man fur augen wol Vnd das man yhr auch nicht entperen kan̂ leret die erfarung wol Das es
aber der wellt ein nutzlicher troſtlicher heil
F271-007r,11 ſamer ſtand dazuͦ ein angenemer Gottes dienſt ſey von Gott geſchaffen vnd geſtifft gibt nicht allein
das weck an yhn ſelber Sondern zeugt auch die ſchrifft Eccij 38 da ſteht ein gantz Capitel von den̂ ertzten daher rhumet
Vnd ſpricht Du ſolt den artzt ehren Denn man kan ſein nicht geraten Vnd Gott yhn geſtifft Denn alle ertzney iſt von
Gott Die kunſt des artztes benutzt yhn zu ehren vnd er wird fur den groſſen herrn werd gehalten Gott hat die ertzney aus
der erden geſchaffen vnd kein vernunftiger men
F271-007r,12 ſch iſt der ſie veracht Denn gleich wie zur zeit Moſe das bitter waſſer vom holtz ſuſſe ward Alſo hat
er wollen auch hierin den menſchen kund thun was ertzney vermag Vnd hat ſolche kunſt darumb auch den menſchen
gegeben das man ſeine wuͦnder preiſen ſolle Denn hiemit kan der artzt allerley ſchmertzen lindern vnd viel ſuſſer guter
confect machen Vnd ſalben zu richten dauon die krancken geſund werden vnd ſolcher ſeiner werck iſt kein zal etc Wolan
es iſt mir itzt zu viel der prediger konnen alle dieſe ſtuck wol reichlicher auſſtreichen vnd den leüten ein bilden was
ſchadens vnd nutzs ſie hie ſchaffen konnen der gantzen wellt vnd vnſer nachkomen beſſer denn ichs ſchreiben kan̂ Ich
wills hie laſſen bleiben Vnd einen iglichen der hiezuͦ helffen kan trewlich vermanet vnd gebeten haben Denn gedenck
doch ſelbs wie viel guter dein Gott dir vmbſonſt gegeben vnd noch teglich gibt nemlich leib vnd ſeel haus hoff weib vnd
kind dazu welltlichen fride dienſt vnd brauch aller ſeiner Creatur ynn himel vnd erden Vber das alles auch das Euangelion
vnd predigampt tauffe ſacrament vnd den gantzen ſchatz ſeines ſons vnd ſeines geiſts nicht allein an dem verdienſt sondern
auch an deiner koſt vnd muͦhe Denn du darffeſt itzt weder ſchulen noch pfarhen er
F271-007r,13 neeren wie du doch nach dem Euangelio wol ſchuldig wereſt Vnd du ſolteſt noch ein ſol
F271-007r,14 cher verfluchter vndanckbar ſchelm ſein̂ das du nicht wolleſt ein kind daher geben das zu ſolchen
gaben Gottes zu erhalten erzogen wurde Alles vnd alles vmbſunſt haben vnd nicht ein tropffen danck erzeigen ſondern
Gottes reich vnd der ſeelen heil laſſen vnterge
F271-007r,15 hen vnd helffen zu boden ſtoſſen Solt Gott hieruber nicht zornig werden Sollts nicht theur zeit
komen Solt nicht peſtilentz Schweis frantzoſen vnd ander plagen vns ſenden Solten nicht verblendte leute wilde wuſte
tyrannen regiern Solt nicht krieg vnd hadder entſtehen Solt nicht boſe regiment ynn deudſchen landen werden Solt nicht
Turck vnd Tattern vns plundern Ja es were nicht wünder das Gott beide thut vnd fenſter ynn der hellen auff thut vnd
lieſſe vnter vns eitel teuffel ſchneyen vnd ſchlacken odder lieſſe vom himel regen ſchwefel vnd helliſch feur vnd verſenckt
vns alle ſampt ynn abgrund der hellen wie Sodoma vnd Gomorra Denn hatte Sodoma vnd Gomorra ſo viel gehabt ſo viel
gehoret odder geſehen Sie ſtunden freylich noch heute denn ſie ſind das zehend teil nicht ſo boſe ge
F271-007r,16 weſt als itzt deudſch land iſt das denn ſie ha
F271-007r,17 ben Gottes wort vnd predigampt nicht gehabt So haben wirs vmbſunſt vnd ſollen vns als die da
wolten das beide Gott ſein wort alle zucht vnd ehre vntergieng Vnd zwar ſahen die rotten geiſter mit Gotts wort vnter zu
drucken redlich an So greiffts der adel vnd die reichen auch weidlich an zucht vnd ehre zu ſtorhen auffdas wir leute wer
F271-007r,18 den wie wir verdienet haben Denn das wir das Eüangelion vnd ꝑdig
F271-007r,19 ampt haben was iſts anders denn blut vnd ſchweis vnſers herrn̄ Er hatts ia durch ſeinen engſtlichen
blutigen ſchweis erworben durch ſein blut vnd creutz verdienet vnd vns geſchenckt habens gar vmbſunſt vnd nichts drumb
gethan noch gegeben Ach Herr Gott wie hertzlich bitter vnd ſawr iſts yhm worden Wie freundlich vnd gern hat ers
dennoch gethan Wieviel haben die lieben Apoſtel vnd alle heiligen druber gelitten auffdas es bis auff vns komen mochte
Wie viel ſind zu vnſer Zeit druber getodtet Vnd das ich mich auͦch rhume wie manchmal hab ich den tod druber muſſen
leiden vnd iſt mir auch ſo hertz
F271-007r,20 lich ſaur worden vnd noch wird auffdas ich meinen deudſchen hierinn dienet Aber alles nichts gegen
dem das Chriſtus Gottes ſon vnſer liebes hertz dran gelegt hat Vnd ſol nü nicht anders da
F271-007r,21 mit verdienet haben bey vns den̂n̂ das ettliche ſolch ſein theur erworben ampt verfolgen verdammen
leſtern vnter aller teufel hinuntern Die andern aber die hand abziehen weder pfarher noch ꝑdiger neeren noch ettwas
dazu geben das doch erhalten wuͦrde Vber das die kinder auch dauͦon wenden auff das ſolch ampt ia bald zü boden gehe
vnd Chriſtus blut vnd marter vmbſonſt ſey Vnd dennoch ſicher dahin gehen kein gewiſſen kein rew noch leid fur ſolche
helliſche vnd mehr denn helliſche vndanckbarkeit vnd viel vnauſſprechlich ſunde vnd laſter haben kein furcht noch ſchew
fur Gottes zorn kein luſt noch liebe zu dem lieben Hei
F271-007r,22 lande fur ſein ſaur ſchwere marter erzeigen sondern wollen mit ſolchen ſchrecklichen greweln dazu
noch gut Euangeliſch vnd Chriſten ſein Wenns ſo ſol ynn deudſchen landen gehen So iſt mirs leid das ich ein deudſcher
geborn bin odder yhe deuͦdſch geredt odder geſchrieben habe Vnd wo ichs fur meinem gewiſſen thun kundt wolt ich
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widder dazu helffen vnd raten das der Bapſt mit allen ſeinen greweln̂ widder
F271-007r,23 vmb vber vns komen muͦſte vnd erger drucken ſchenden vnd verderben denn zuuor ye geſchen iſt
Vorhin da man̂ dem teufel dienete vnd Chriſtus blut ſchendete da ſtanden alle beuͦtel offen vnd war des gebens zu kirchen
ſchuͦlen vnd allen greweln kein maſſe da kundte man kinder ynn kloſter ſtifft kirchen ſchulen werben ſtoſſen vnd zwingen
mit vnſaglicher koſt das alles verloren war Nuͦ man aber rechte ſchulen vnd rechte kirchen ſol ſtifften ia nicht ſtifften
ſondern allein erhalten ym gebew Denn Got hatts geſtifftet vnd gnug dazu gegeben auch zu erhalten vnd wir wiſſens das
Gotts wort iſt vnd das es die rechte kirche gebawet heiſt Chriſtus blut vnd marter geehret da ſind alle beutel mit eiſern
kethen zugeſchloſſen da kan niemand zugeben Vnd vber das auch die kinder dauon reiſſen vnd yhn nicht gunnen das ſie
doch von der kirchen da ſie vor nichts zugeben erneret wur
F271-007r,24 den vnd zu ſolchen heilſamen emptern darinn ſie doch auch zeitlich on yhr zuthun verſorgt ſin̂d
komen mochten Gott zu dienen Chriſtus blut vnd marter zu ehren vnd zu erhalten Sondern ſtoſſen ſie lieber dem Mam
F271-007v,25 mon ynn den rachen vnd tretten Chriſtus blut die weil mit fuſſen vnd ſind dennoch gute Chriſten
Ich bitte Gott vmb ein gnedigs ſtündlein das er mich von hin̂n̂en n̂eme vnd nicht ſehen laſſe den iamer ſo vber deudſch
land gehen müs denn ich hallt wenn zehen Moſe ſtenden vnd fur vns betten ſo würden ſie nichts ausrichten So fule ichs
auch wenn ich fur mein liebes deudſch
F271-007v,26 land beten wil das mir das gebet zuruck pral
F271-007v,01 let vnd wil nicht hinauͦff dringen wie es ſonſt thut wenn ich fur ander ſachen bette Denn Es wil
werden das Gott wird Lot erloſen vnd Sodoma verſencken Gott gebe das ich lie
F271-007v,02 gen muſſe vnd zu diſem ſtucke ein falſcher prophet ſey Welchs geſchehen wurde ſo wir vns beſſerten
vn̂d vnſers herrn Wort vnd ſein theu
F271-007v,03 res blut vnd ſtercken anders ehreten denn bis
F271-007v,04 her geſchehen vnd das dem iuͦngen volck zu den Gott
F271-007v,05 lichen ampten wie geſagt iſt helffen vnd erzogen Ich halt aber das auͦch die oberkeit hie ſchuldig ſey
die vnterthanen zuͦ zwingen yhre kinder zur ſchulen zu halten̂ ſonderlich die dauͦon droben ge
F271-007v,06 ſagt iſt Denn ſie iſt werlich ſchuldig die obge
F271-007v,07 ſagten empter vnd ſtende zu erhalten das prediger juriſten pfarher Schreiber Ertzte Schulmeiſter vnd
der gleichen bleiben denn man kan der nicht emperen kan ſie die vnterthan zwingen ſo da tuͦchtig dazuͦ ſind das ſie muſſen
ſpies vnd buchſen tragen auff die mauren lauffen vnd anders thun zur wenn man kriegen ſol Wie viel mehr kan vnd ſol
ſie die vnterthan zwingen das ſie yhre kinder zu ſchulen halten weil hie wol ein erger keines furhanden iſt mit dem leidi
F271-007v,08 gen teuffel der damit vmb geht das er Stedte vnd furſtenthum wil ſo heimlich auͦſſaugen vnd von
tuchtigen perſonen leer machen bis er den kern gar aus geboret lediger huͦlffen da laſſe ſtehen von eitel vnnutzen leuten
da er mit ſpucken vnd gauͦgeln konne wie er wil Das heiſſt freylich ewre Stadt odder land ausgehuͦngert vnd an ſtreit ynn
ſich ſelbs verderbt ehe man ſich vmbſihet Darumb wache hie wer wachen kan die oberkeit wie ſie einen tuͦchtigen knaben
ſihet das ſie den zur ſchulen halten laſſe Iſt der vater arm ſo helffe man mit kirchengutern dazu Hie ſolten die rechten yhre
teſtament zu geben wie denn die gethan haben die ettliche ſtipendia geſtifft haben das hieſſe recht zu kirchen dein̂ gellt
beſcheiden Hie loſeſtu nicht der verſtorbenen ſeelen aus dem fegefeur Sondern hilffeſt durch erhaltuͦng der Gottlichen
empter beide den lebendigen vnd den zukunfftigen die noch nicht geborn ſind das ſie nicht hinein yns fegefeur komen ia
das ſie aus der hellen erloſet werden vnd gen himel faren vnd den lebendigen das ſie friede vnd gemach haben Das moͤcht
ein loblich ehrnſtlich teſtament ſein da hette Gott luſt zu vnd gefallen dran vnd wurde dich wid
F271-007v,09 derumb ſegen vnd ehren das du auch luſt vnd freude an yhm haben wurdeſt Wolan yhr lieben
deudſchen Ich habs euch gnug geſagt yhr habt eurn propheten gehort Got gebe vns das wir ſeinem wort folgen zu lob vnd
danck vn
F271-007v,10 ſerm lieben herrn fur ſein theurs blut fur vns ſo mildiglich dargebracht Vnd behuͦte vns fur dem
grew
F271-007v,11 lichen laſter der vndanckbarkeit vnd vergeſ
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